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P« NisiffeMM« WieOOe«.
" Non Köln kommend, weilten am 7. Februar drei
Mitglieder der Preußischen Staatsregierung , der Mi¬
nisterpräsident, der Minister für Handel und Gewerbe
und der Minister Pr Volkswohlfahrt, begleitet von
dem parlamentarischen Unterstaatssekretär - wz, und
Eigen Vortragenden Räten verschiedener Mini¬
sterien, in Wiesbaden. Vom stellvertretenden Regie¬
rungspräsidenten, Oberregierungsrat Pfeffer von Sa-
lomon. begrüßt, betonte namens des Preußischen
Staatsministeriums der Handclsminister, es ser schon
lange sein und seiner Kollegen Wunsch gewesen, durch
persönliches Erscheinen im besetzten Gebiet zu bewer¬
fen daß dessen Bevölkerung von der Preußischen
Staatsregierung nicht vergessen sei. Es sei bekannt,
daß die Preußische Staatsregierung inr Verem mrt
der Landesversammlung ein großzügiges Hrlfswerk
hierfür in Angriff genommen habe.

Hieran schlost sich eine allgemeine Aussprache, aus
der folgendes hervorgehoben sei:

Lebensnerv der Stadt Wiesbaden ist dessen welt-
beriihmte Kurindustrie. Hat diese schon durch den
langen Krieg schwer gelitten, so droht sie jetzt infolge
der Besetzung durch die französischen>Truppen , welche
naturgemäß den belebenden Fremdenzustrom herab¬
mindert, völlig zu erliegen. Deshalb wurde die
Frage aufgeworfen, ob es nicht möglich wäre , die
steuerpflichtigen-Bewohner Wiesbadens zeitweilig in
einer von den allgemeinen Steuergrundsätzen ab¬
weichenden, milderen Weise zu besteuern, bis die Kur¬
industrie sich wiederum gehoben haben würde. Nicht
zuletzt wurde die Hilfe der Staatsregierung für Wies¬
baden dafür erbeten, daß den Oberbürgermeister
Glässing bald wieder sein A,nt übernehmen könne.
Erwähnt sei, daß auch der Not der im Nassauer¬
lande zahlreich vorhandenen übrigen Kurorte , die
unter ähnlichen Schwierigkeiten leiden, in diesem Zu¬
sammenhang zu gedenken wäre.

Weiter kam die Entschädigung für die Einguar-
tierungslasten aller Art zur Sprache. Im Zusam¬
menhang hiermit wurde die Frage des Ersatzes für
beschlagnahmtes Heeresgut erwähnt.

Die Handelskreisewehren sich dagegen, daß aus
dem unbesetzten Deutschland Waren mit einem Preis-
aufschtag belegt werden, sobald sie in das besetzte Ge ¬
biet gelangen, wie wenn es sich um Ausfuhr nach
dem Auslande handelte. Der Minister für Handel
und Gewerbe sagte eine sofortige Prüfung dieser Be¬
schwerde zu. Es wurde darauf Angewiesen, daß
manche industrielle Werke wegen des Fehlens der
Kohle seit geraumer Zeit stilliegen, daß andere nur
durch Verwendung ausländischer Kohle ihre Arbeiter
beschäftigen können und daß bei weiterem Stocken der
KohlenzPnhr eme ausgedehnte Arbeitslosigkeit bevör-
stehe, während anderseits beim Vorhandensein ge¬
nügender Kohlenmengen eine Hochkonjunktur erhofft
werden könnte.

Auch die große Knappheit an Lebens- und Futter-
Mitteln, zumal an Kartoffeln und Rauhfutter , wird
drückend empfunden.

Das Handwerk hatte sich darüber zu beklagen, daß
Benzol und andere Betriebsstoffe bei der Verteilung
von Reichswegen nicht in das besetzte Gebiet gelangen
und ferner, daß die zuständigen Bckleidungsämter bei
der Vergebung von Reichsnäharbeiten noch jüngst
das besetzte Gebiet ausdrücklich ausgeschloffen hätten.

Auf alle diese Beschwerden und Wünsche antwor¬
teten der Ministerpräsident und der Handelsminister
teils aufllärend, teils in der Richtung Zusicherung
aussprechend, daß die Preußische Staatsregierung das
Porgetragene der Reichsregierung, soweit diese dafür
zuständig sei, unter Befürwortung mittcilen wolle.

Zu verschiedenen Malen im Verlauf der Be-
sprechurrg wurde den Staatsministern als völlig über¬
einstimmende Meinung der Bevölkerung der Wunsch
entgegengcbracht, daß der besetzte Teil des Regierungs¬
bezirks nicht vom unbesetzten hinsichtlich der Verwal¬
tung irgendwie getrennt bleiben dürfe. Mit Be¬
stimmtheit erwiderte hierauf der Ministerpräsident,
daß die preußische Staatsregierung einer solchen
Trennung sich mit allem Nachdruck entgegenstellen
werde.

Ifatol k§  Mdesssertkügs liMKWM?

Tie Minister erklärten auch an dieser Stelle mit
aller Entschiedenheit, daß das kürzlich in der Prcffe
erwähnte Gerücht, die preußische Regierung und ins¬
besondere der preußische Finanzminister hätte eine
hohe Belohnung auf die Ernwrdung des Herrn Dor
ten ausgesetzt, völlig aus der Luft gegriffetwsei.

Zum Schluß der angeregten Aussprache davftc der !
Ministerpräsident für alle gegebenen Anregungen . Er :
hoffe, zeigen zu können, daß sie auf fruchtbaren Boden ,
bei ihm und seinen Kollegen gefallen seien. Die
Preußische Staatsregierung müsse in chren Entschlie- !
ßungen und Handlungen vor allem den Blick aus das
Ganze jrichtem Diese Rücksicht auf das Ganz- bringe
es zuweilen mit sich, daß die Rücksicht aus das Ein¬
zelne scheinbar hintangesetzt werde. Er vertraue da¬
rauf, daß die Bevölkerung sich einmütig als Deutsche
und als Preußen fühlen und in solcher Gesinnung

, eine Abtrennung der Länder am Rhein von Preußen
als den ersten Schritt zueiner LoslöPng vom Deut¬
schen Reiche erkennen und verhindern werde.

Keine Abänderung.
Amsterdam, 13. Febr. Laut „Telegraaf" erklärte

bei der Debatte über das liberale Amendement be¬
treffend Abänderung des Friedensvertrages Lord
Robert Cecil, seiner Ansicht nach sei eine Abände¬
rung des Vertrages augenblicklich undurchführbar,
wahrscheinlich müßten aber früher oder später einige
Bestimmungen des Vertrages abgeändert werden.

Balfour schloß die Debatte, indem er erklärte, der
Friedensvertrag setze Deutschland in die Lage, selbst
die gesamte Entschädigungssumme, die e§ zahlen
wolle zu nennen, und daß die Alliierten einen sol¬
chen Vorschlag gegebenenfalls erwägen würden. Nies
mand könne jedoch jagen, was Deutschland bezahlen
könne.

lieber die Auslieferungsfrage sagte Balfour : Die
englische Regierung habe eine sehr beschränkte Liste
aufgestellt: er habe die Listen der anderen Länder
nicht gesehen, er habe die Auslieferungsfrage mit
Clemenceau besprochen. Dieser habe es für wün -
schenswert gehalten, die Liste so sehr wie inöglich ein¬
zuschränken.

Schließlich wurde das Amendement betr. Abände¬
rung des Friedensvertrages mit 254 gegen 60 Stim¬
men verworfen.

London, 13. Febr. Havas. Im Unterhause fand
eine Diskussion über einen durch die liberale und
die Arbeiterpartei gestellten Antrag statt. Der An¬
trag greift die Friedensbedingungen an und erklärt
sie für unausführbar.

Herr Balfour erklärte darauf, daß es unmöglich
sei zu wissen, was Deutschland in zehn oder fünfzehn
Jahren zahlen könne.

„England fordere nur diejenigen Schuldigen, die
es aus freiem Antrieb heraus waren und nicht die,
die als Werkzeug ihrer Führer anzusehen sind. Der
Kaiser muß ausgeliefert werden, da er der Anstifter,
wenn auch nicht der Ausführer der begangenen Ver¬
brechen ist.

Mißverständnisse.
London, 13. Febr. Der Pariser Vertreter der

Times gibt einen Ueberblick der französischen öffent¬
lichen Meinung hinsichtlich der Auslieferungsfrage.
Seine Schlußfolgerung ist, daß, wenn der Verband
aus Friedensliebe nachgäbe, der ganze Friedensver-
trag auseinanderfallen würde. Der Versailler Ver¬
trag sei aber der Rettungsanker der Menschheit. (!)
Zwischen England und Frankreich  bestünden
jetzt Mißverständnisse.  Frankreich empfinde
es sehr unangenehm, daß die britische Presse sich aus
Kairo große Geschichte,: über die französischen Schwie¬
rigkeiten in Syrien telegraphieren läßt. Gleichzeitig
aber werde England durch die Meldungen in der
französischen Presse über gewisse Schwierigkeiten Eng¬
lands schwer gereizt. So lange diese Mißverständ-

j niste nicht beseitigt seien, die teilweise einem Mangel
: an Offenherzigkeit, teilweise dem Mangel einer fest¬

stehenden, wohldurchgeführten Politik entsprängen,
werde die rechte Verständigung ausbleiben.

Rotterdam, 13. Febr. „Daily Telegraph" gibt
eine Aeußerung Lloyd Georges zu Mitgliedern des

i Unterhauses wieder. Der Minister sagte:
„Meine Herren, verlassen Sie sich dar-

| auf , die schuldigen Deutschen werden
j a u s g e l i e f c r t nnd abgeprteilt. Ter deutsche
. Widerstand ist der gleiche törichte wie bei der Frie-
j dcusunterzcichnung. In , übrigen haben die Verbün-
i beten an der inneren Staatsform Deutschlandsnicht
' das geringste Interesse.  Sie verlangen
i ausschließlich die Erfiillung des Vertrags , an der es

die jetzige deutsche Regierung leider in jeder Weise
fehlen läßt."

Die Ententcantwort.
Paris , l4. Febr. Der Londoner Berichterstatter

des „Matin " glaubt zu wissen, daß die 'Antwort auf
die Note der deutschen Regierung vom 25. Januar
zwar im Tone fest, jedoch Raum läßt Pr Verhand¬
lungen.

Der Rest der Handelsflotte gefordert.
Berlin,  13 . Febr. Im Laufe des gestrigen

Tages ist in Berlin eine Ententcnote eingetrofsen, in
der auf Grund des Friedensvertrags die Ausliefe¬
rung des Restes der Handelsflotte gefordert wird.
Die' Note enthält Einzelheiten der Auslieferung

Kohlenförderung Frankreichs.
London, 14. Febr . Havas. In maßgebenden

Kreisen ist man der Ansicht, daß die Anwesenheit des
Marschalls Fach vermuten lasse, daß Maßnahmen
getroffen werden sollen, um Deutschland zur Er¬
füllung des Friedensvertrages zu zwingen.

Der Widerstand der Heeresleitung.
Berlin , 13. Febr . Der Chef der Heeresleitung

hat folgendes Fernschreiben an die Oberbefehlshaber
der Reichswehrgruppenkommandos gerichtet:

„Die amtliche Auslieferungsliste enthält 900
Namen , darunter Hindenburg und fast alle großen
Heerführer, außerdem noch über 100 ungenannte
Truppenkommandeure usw., insgesamt über 1000
Deutsche. Die Deutschen halten die Auslieferung P,'
unmöglich. Niemanden darf und kann
eine Mitwirkung zu ge mutet werden.
Es bedarf keiner weiteren Kundgebung, daß das
deutsche Heer einheitlich auf diesem Standpunkt steht.
Die Heeresleitung wird ihn unter keinen 11 m-
st ä n d en verlassen.

gez. Reinhardt,
Generalmajor und Chef der Heeresleitung."

Berlin , 13. Febr . Wie die Deutsche Allg. Ztg.
erfährt , beabsichtigt Präsident Fehrenbach die Na¬
tionalversammlung zum 24 . Februar
einzuberufen.  Sollte bis dahin das Material
zu der ' Auslieferungsfrage nicht so vollständig vor¬
liegen, daß es zum Gegenstand der Verhandlung ge¬
macht werden kann, so wird dieNationalversammlnng
in der Erledigung der laufenden Vorlagen forffahren.

Vorbereitungen der Unabhängigen.
Berlin , 13. Febr . Eine Versammlung der revo- j

lutionären Obleute Groß-Berlins gemeinsam mit dem >
roten Pollzugsrat beschloß gestern abend die Bildung ;
eines 'Aktionsausschusses in der Ausliefernngsftage. i
Bon den Rednern wurde übereinstimmend erklärt, f
daß man bei Ablehnung der Anforderungen durch ?
die Regierung die Uebernähme der staat - j
liehen Gewalt in Deutschland  voichereiten>
müsse.

Der Kaiser in Holland interniert?^
Zürich, 13. Febr . Wie aus London gemeldet

wird , soll der Korrespondenz der alliierten Kabinetts- i
chefs der Vorschlag Hollands  unterbreitet ;
werden, den Kaiser auf Schloß Doorn zu internieren, j
In politischen Kreisen verlautet, daß der Jnternie - !
rungsplan große Aussicht  auf Annahme habe. i

Die Beratungen in London.
Schweiz. Grenze, 13. Febr. Der Stand der bis¬

herigen Londoner Verhandlungen ist nach dem Pa¬
riser Berichterstatter der Basler Nationalzcitungfol¬
gender: Der Dreierrat wird für die Aburteilung
der Beschuldigten einen gemischten Gerichtshof Vor¬
schlägen, der von dem Verband und von Deutschland
zu besetzen wäre . Auf der Auslieserung des sriihern
Kaisers soll bestanden werden. Praktisch dürste es
bei der ganzen Ansliescrungssrage auf Feststellungs-
Prozesse'hinauslaufe », die im Abwesenheitsverfahren
durchgesührt werden würde». Frankreich werde aber
trotzdem den Versailler Vertrag als nicht crPllt an-
sehen und sich an den besetzten Rheinlanden schadlos
zu halten suchen.

Italien und die Auslieferungssordcrung.
Rom, 13. Febr . Die Auslieferungssordcrung des

Verbandes v)ird von der gesamten öffentlichen Mei- /
nung , von den Sozialisten bis zu den Nationalisten
einmütig abgelehnt. Der Corriere d'Jtalia , das Blatt
der ausschlaggebenden Partei der italienischen Katho¬
liken bedauert , daß Nitti in seiner Rede nicht offen
erklärt habe, daß Italien sich nicht eine Forderung
anschließe, die „juristisch unbegründet, praktisch inop¬
portun und moralisch unhaltbar sei.

Bern , 12. Febr. Professor Rossier stellt in der
„Tribüne de Lausane" zu den von Frankreich in Er¬
wägung gewogenen militärischen Zwangsnaßnahmen
gegen Deutschland fest, daß nach Artikel 376 des
Versailler Vertrags lediglich der Völkerbund
über etwaige Streitfälle zwischen den Bertragsteil-
nehmern zu entscheiden habe.

3s? MMN VechWlly
Ueber den Inhalt der neuen preußischen Ber-

fassungsvorlage wird mitgeteilt: Die Verfassung ward
beherrsckt von demokratischen Gesichtspunkten. Die
Befugniffe des früheren Königs übernimmt das
Staatsministerium .- Ein S t a a t s p r a s i o e n
kom in t n i cht i n F r a g e, um den kleineren Bun¬
desstaaten mit gutem Beispiel voranzugehen und den
Gedanken des Einheitsstaates zu fördern, ^.rager
der Staatsgewalt ist das Volk, das' sie dem Landtag
in Wahlen überträgt. Die Regierung des ^.andes
führt unter Aufsicht des Parlaments das Staats - >
Ministerium, das vom Landtage ernannt wird und r
durch Mißtrauensvotnm abgesetzt werden kann. Ber-
sassungsstreitigkeiten schlichtet ein Oberster Staats¬
gerichtshof. Um dem Parlaincnt keine unbeschränk¬
ten Budgctrechte zu geben, wird ein Finanzsenat ein¬
gesetzt, der in Geldfragen ein Vetorecht erhält . Ver¬

fassungsänderungen bedürfen einer Zweidrittelmehr¬
heit des Parlaments . Die L e g i s l « t u r p e r i o d e
gilt für v i e r I ah r e. Bei Parlamentsvertagungen
ans längere Zeit — in der Regel wird der Landtag
das ganze Jahr mit einigen Pausen tagen — über¬
nimmt ein ständiger Parlamentsausschuß die Kon¬
trolle der Regierung . Der Oberste Staatsgerichtshof
verfolgt alle Berfaffungsverletzungennnd kann auch
Staatsminister aburteilen. Jedes Jahr bis zum 1.
Dezember ist dem Parlament ein Haushaltsplan vor¬
zulegen. Abänderungen des Haushalts, die mit Zwei¬
drittelmehrheit gefaßt sind, bedürfen keiner Zustim¬
mung der Staatsregierungffie sind durchParlaments-
beschluß Gesetz.

m  M -rtr — 1,7 W
Amsterdam, 13. Febr. Die holländische Eisenbahn

nahm von gestern ab deutsches Papiergeldn u r n o ch
zu einem Cent  per Mark an.

Di » ßs?
Bon zuständiger Regierungsstelle wird mitgcteilt:

Die Regierung beabsichtigt n i cht, die Icandatsdauer
der Nationalversammlung ^ verlängern . ^ :e Natio¬
nalversammlung hat nur noch dieAusgabe,die2 teuer-
und Wahlgesetze zu verabschieden und den neuen
Haushalt für 1920 mit der Beamtenbeioldungsreform
zu beraten . Auf die Beratung diesen Materien durch
die gegenwärtige Nationalversammlung kann nicht
verzichtê *"»- » weil sie im engsten Zusammenhang
mit dem neuen Finanzprogramm stehen Man er¬
wartet , daß die Nationalversammlung ihre Aufgabe
b i s E n d e Mai gelöst  haben wird, so daß Neu¬
wahlen im Juni abgehalten werden können. Dw
Rcgierung hat erst vor kurzem beschlossen, neue Vor¬
lagen von Bedeutung der Nationalverigmmlung nicht
mehr vorzulegen und die neuen ^ ustizgesetze erst dem
neuen Reichstag zu unterbreiten.

1 Was die Preußische Landesversamnilung anbe-
langt, so liegen hier die Berhältniffe wesentlich anders.
Das preußische Parlament muß erst die neue Ver-
Pssung schaffen, eine neue Verwaltungsreform ver-
ab chieden und eine Anzahl von Gesetzen beraten du
den demokratischen Gedanken verwirklichen sollen.
Dazu kommen noch die Beamtenbesoldungsreform mid
der neue (£tat . 9lcuft>cil)Icn !ommen be&fycilb sur
Preußen kaum vor dem Spätherbst in Betracht.
Der m -» fme Mttssft

Berlin 13 Febr . Reichswirtschaftsminister Ro¬
bert Schmidt trat in Bremen mit Entschndenheit
gegen freie Wirtschaft und für gleitendev,ohne
ein.

Oe-'sMeSene QaArlditti»,
Berlin 12. Febr . Der Reichsrat überwies in

-einer heutigen Sitzung eine Verordnung über die
Außerkurssetzung der ^ilbermunzen  und den
Gesetzentwurf über die G r u n d s ct) u I e n und Auf¬
hebung der V o r s chu l e n den Ausschuffen Voraus¬
sichtlich muß das Reich namhafte Zuschüsse zahlen,
wenn die Vorschulen und , wie mitgeicilt wurde, auch
sämtliche Privatschulen unter Entschädigung aufge¬
hoben werden. Angenommen wurde die vom Bolks-
wirtschaftsausschuß der Nationalversammlung geneh¬
migte Verordnung über die schiedsgerichtliche Er¬
höhung von Beförderungspreisen der
Eisenbahnen,  Kleinbahnen (Lokalbahnen usw.),
Straßenbahnen und Anschlußbahnen. •

Berlin , 11. Febr . Der Landwirtschaftsminister
hat die ' Regierungspräsidenten der Grenz- und
Küstenbezirke veranlaßt , etwa von ihnen erlassene
Einfuhrverbote für ftisches Rindfleisch auv Amerika
aufzuheben und die Zollbehörden anzuweisen, bei der
Einfuhr von amerikanischem Schweinefleisch von der
Forderung der Beibringung der vorgeschriebenen

' Fleischbeschauatteste abzusehen.
Cuxhaven, 10. Febr . In Brunsbuttelkoog wurde

^ die Verschiebung von zwei Torpedobooten nach Holl-
! land im letzten Augenblick verhindert,
j Amsterdam, 13. Febr . Der Telegraaf uieldet aus
' London: Der Völkerbundsrat befaßte sich gestern mit
, der Regelung der Frage des Saar  b eckc n 8 und
l verwarf das Gesuch von vier deutsche » Ge-
! mein den,  in dieses Gebiet ausgenommen zu

! Rotterdam , 13. Febr . Die Nieuwe Rotterdam-
sche Courant meldet , daß mrt den mederlandrschen
Molkereivereiniqungen Verhandlungen über erne
zweijährige Milchversorgung des rhem.-wesffalisck^
Fndnstriegebiets stattfinden . Im Sommer sollen täg¬
lich 50 000, im Winter 30 000 Liter Milch geliefert
werden.

Letzte
Der Wirtschastsrat für die Zwangswirtschaft.

BerNn, 13. Febr . Der WirtsÄaflß^ bei dem
Reichswirtschaftsministerium n^ zu dem
Wirtschaftsplan des Reichswirtschastsministeriums
Pr das kommende Erntejahr endgültig Stellung.
Nach eingehender Aussprache, bei der auch die Ver¬
treter der Landwirtschaft wiederholt zu Worte kamen,
entschloß er sich, der Reichsregierung vorzuschlage«.
die Zwangswirtschaft sowohl für Getreide wie Pr
Kartoffeln aufrechtzuerhalten und den Hafer w.coer
in die Bewirtschaftung einzubeziehen. Trotz erheb-
licher Bedenken der industriellen Arbeitervcrtreter
wurden die Mindestpreise , die das Reichswirtschasts-
ministerium vorgeschlagcn hatte, als angemessen an¬
erkannt. ^ .. ^ , =

Kricgsabgabe und Bermogenözuwachs.
Berlin , 14. Febr . Die Frist Pr die Steuerer¬

klärung zur Kriegsabgabe und zum Vermögenszu¬
wachs' dürfte den „B . P . N." zufolge, über den 15.
Februar hinaus nochmals verlängert werden.

Verstärkte Kohlenlieferung an die Hochwasser-
Geschädigten.

Berlin , 13. Febr . Der Minister für Handel und
Gewerbe hat der verfassunggebenden preußischen Lan«
desversanimlung auf eine Anfrage Kley und Müller
(Neuwied) geantwortet:

„Der Herr Reichskommiffar für die Kohlcnvertei-
lnng hat in Berücksichtigung der durch die Hochwasser¬
not geschaffenen besonderen Notlage der rheinischen
Ueberschwemmungsgebietc unverzüglich eine Not-
staudsaktion cingeleitet . Er hat die Anordnung er.



ÄL IaffetI' dag die für diese Gebiete Sereits zur
^uKabe Langten Hausbrandbezugsschcinevon den
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starrt und vorzugsweise beliefert werden. Er bat
ftrner der amtlichen Verteilungsstelle zu Essen 500

^ Verfügung gestellt
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13‘ ^ ebr. Zwei maskierte Einbrecher

! der Sturmschen Villa einen Besuch ab. Wäh-

LiNu ^ ren Aufträge/diese Mengen SS !
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„ft ? * * »In.  ÄÄÄÄS i SÄlffiffi
setzten Gckiet Znk s H9 k ^ er Gesetze im be- M Miteinander. Fast scheint es, als gewinne dw' ?ber öotl bem  einen Einbrecher gebleit wcckre^

E ^ .? ^ m Cmwendungen erhoben: ^ ltere Gewalt die Oberhand. Der Abschaum der ; andere ihr den Revolver auf die BE hiett mit
Großstädte wird aus seinen unterirdischen Höhlen an ' ^ r Forderung auf Herausgabe ihres Geldes Auf
den Taa aelweu ^ IMm •*- — ? die Antwort, daß in der Küchenkasse nochL v-L

! Händen sein muffe, begab sich Frau St mit ihrem
! SS ? «?“.$ bet ,tud ;ie- Auf dem Wege dorthin hatte
‘ fc b ! ^Mgegenwart und blieb am Schlafzimmer

^ wirken und Schaffen an maßgebender Stelle
Etig bewertet und anerkannt wird Warum del

ü fter äu bcr  Kommission nicht in Borschlaa
L̂ ^ urde, entzieht sich meiner Kenntnis . " '

1919f/u " derwerbssteuergesetz vom 12. September
tcmber 1919 "^ ""^ ^ ' Êmungen vom 23. Sep-

aab^ ttttÄ Ä ^ ne außerordentliche Kriegsab-
i a a das Rechnungsjahr 1919 vom 10. Septem-

November"/bs ^ Ausfuhrungsbestimmungen vom 25.
o) Gesetz über eine Kriegsabgabe vom Vermö-

gen,»wachs vom 10. September 1919 nebst Aus-
^X (?r6re&Ta U£ 9en b°m 25‘ September 1919;0) Erlaß des Rates der Volksbeauftraaten hnm

l ®'iember 1918 nebst Ergänzung hierzu mn 21
Dezember 1918 betreffend Gewährung von Straffrei - '
Lr Äs? ra f!UlbcrUnn' lowie der Erlaß des Rates
der Vol.sbeaustragten vom 7. Dezember 1918 be¬
treffend eine militärische Amnestie.

_ _ ’

Bus SlffiM  nnb Irefs

n| ag fl p,en 3SoSe„ des Haffes ragen blutig über
die Straßen , Barrikaden türmen sich empor un-
chuldige Opfer fallen. Aber in der 'sun ? ? der Ge¬

fahr siegt der Fortschritt, über die Gewalt trium
Phiert das Recht, über den Gewaltmenschen der Edel-
Ensch . über den Fürsten der Macht der alleinigeGluckbringer, der Friedensbote. 9
- Jr Elternverfammlunq.  Morgen mittag !

"s kath'. Gesellenhaus eine Besprechung ' r .A “•’ ul ^ .
«Är « " - «* Sr . Cn ! BÄSSSE ! * » -b°"s° di-

... r der Billa wohnenden französischen Offiziers

Sr * » « »

^ iu » .
Elternbeiräte statt.

r. ®̂ e ®if6 e ret oderBubenstreich?
Si l!L mf )V fldln  öor  dreister Spitzbubenhand

doch vorgestern in den Dämmerstunden
dw Hausfrau sich gerade einige Minuten aus

sonin ^ ol'nungenffernt hatte, eine unbekannte Per-

Später waren die Kerle

Oberlahnstein, den 14. Februar.
irw l r  ^ a f*” a.^ 1f 0 » « i ö 9 wird morgen den
Ernst d?? IN übrigen Sonntage tragen, da es, dem

untersagt ist, irgendetwas,
wa an den früheren Fastnachtstruöel erinnerte, zu
Veranstalten. Von diesem Fastnachtsverbot ausge-
SI ? arUr l\ e Tanzvergnügen, die dann auch,
m stattlicher Anzahl, überall wo nur ein freies

seiner

an

Polize'-
treif.

ist, statffinden.Plätzchen zum Drehen vorhanden
KSnt ‘ 7 ^ den Tanz verboten, und
sres nicht ohne Recht, wo wir gewiß über anderes
«achzudenken, hätten, als über Tanz und Fastnachts-
Vergnügen. Dazu gibts noch Muse genug, wenn
llck f nmaI  uns dem jetzigen Lamento glück¬lich heraus kommen sollten. H
-0 - Neuer Fahrplan.  Am kommenden Mon¬
tag triti mn neuer Fahrplan , der in der heutigen
Rümmer enthalten ist, in Kraft. 9 9
i ? Vom Dienstag , den
^ ? Ebruar ab ^verkehren mit Genehmigung der
'̂ U '-rallile^ en i5eldeisenbahnkommission' auf der

m !L b'e ®$ ÜSe  l 25JT  fischen Koblen/ und
^n . Koblenz ab 8,40 abends, Gießen an 11 15

abends. Gießen ab 8,19 Koblen̂ '

,or! ' U das Haus des Herrn Hofftnanu und stahl sage
und schreibe, ein Federbett. Am anderen Tage fand
man das Diebesgut am Rhein, an einem Garten-
Men » £ “" b

u '*>Meister H e u x« r auf ein r̂ >■
2 "us Bergleute hatten auf dem ^'
Konigsstiel eine
und schlepptens
kL ^ rghang herunter^ um sie dann an einen
.llthandler zu verkaufen, allerdings ohne zu wissen
folatê °AlsÊ ^ er des Gesetzes auf Weg und Steg
folgte. Als die Diebe ihre Beute an den Mann

'»offieit, trat der Ponzeibeamtc bei dem Alt-
m "Nb verhaftete die 5 Bergleute, drei

Westenvälder. An demselben
gelang es Herrn Heuser zwei junge Burschen

™ Äi ” » « U4S iS
w e, "' m d .»,-.

Hinterwald, 13. Febr . Zeitbild
H°l;versteigerung bot gleich zu iw

Irischen Klingelleitungen,
verschwunden.

^ .^ û nschwalbach lS , Febr. Die Stadtverord-
bei Vrennbos v^ ^h^ ^ 'tige Käufer und Händler
« -O rennholzversteigerungennicht mehr zu zulassen
Auch soll au der Weiterveräußerung des Ko§ s eine
Konventionalstrafe von 5000 M ruhen

Eobleiiz, 13. Febr. 4 Ladungen Lebensmittel von
deutschêff ? Staaten zur Verteilung an dft
deutsche Bevölkerung im amerikanischen besetzten Gc-
ausa ^ aden" 9- ™* T ^ ' "^lwerst in Coblenz-Lützel
KtÜ?n holten 6000 Sack Mehl, 10 000K0» n -speck lowre Bohnen, Reis, einaewecktes Meilck
und Fleischbrühe. Tie LebensmiL wL vkn

loä,  da die beiden Beamten sich nicht selbst aewäbtt
haben und somit der Sache ferne stehen 4

Nied" ». Seit längerer Zeit ist wegen Manacls
an Kohlen der Schulunterricht ausgefallen All r
JS £ \ at  d ' e Gemeinde Holz verkauft und von demErlös den Lehrern je  600 Mark Orts -»w^ (nnrh
etner Mitteilung des Kreisblattes) bewilligst damft
hat sie ihr Interesse  an der Schule gewahrt. '

inef &î eiü ■
Gesetzliche Bestimmungen, wie weit die

Kana 'sarwn von den Häusern entfernt sein muß b^
Lu 'nicht, wohl baupolizeiliche, die aber in dm 'ein

-einen Gemeinden verschieden sind.
' Wir bedauern, Ihre

ucht im redaktionellen Teil aufneh 9
nen und verweisen auf den Anreia^ .ĉ s

B-rantwortlich für den politischen rÄlUlI

B8S8W&

e halten auf dem alten Schacht aus ser' Re° an1 .e" die deutschen Warenhäü-
- Anz<uil eiserner Träger gestohlen geb'r-rcht Nnls "e s n Seile liegen,
-t n, rNler grohenA»,,rLg „Lin hen Ln L Sn °" iffil »j deutfthenB-Här.

Bei der

lahnstein  ist ausgeschlossen. ur Bauern und 10 für Sändler g trennt ver ^
» . i ? . ' W ? « ! fÄC ®" ®“ i3  b -w-ll. WW . ÄS,greife.  Der Preußischen. Landesversammlung ist ^

parlamentarische Korrespondenz mitteilt , ein - ^ Goarshausen, den 14. Februar.
Entwurf über de Erhebung neuer Zuschläge zu den in, 8; Sport.  Morgen Sonntag , nachmittags 114

der Staatseisenbahnen zugegange? Danach 'b'^ t aus de. . ^ .. .? E °gs > »
Ln 5U ben  Frachtsätzen ein Zuschlag
h0115«°? Prozent erhoben werden. Die Erhöhung

Upr spielt Mf der Loreley eine kombinierte 1. und 2.
Mannichaft des „Sportvereins " gegen die 1 Mann¬
schaft des Fußballklubs „Nassau", Camp

m , ebenfalls 100 Prozent mit Ausnahme des
Nahederkehrs in den Großstädten Vom 1 Mün-
-« d°" We 9?erfonntfflfirpreife toerboC(t * ° °
mi«™? m ■8 *‘ 6 ' 11 «f.  I Mit morgen
SC sSS .Ä“ S ”3 “m 8 °‘": * <* ”'

«ÄffÄsrss
iuir* flutC?f ? n , V t Marienau -Vallendar
schule eröffnet f Ctne 6^ ere  Mädchen-

». . iSeio SÄ .®1 im
" - -br Di- St -dl°-r- rdn„ -n

ÄÄC ^d« - in - - stid « ,ch - !
-rchtspieltheaters,  um der Stadt eine neup
Einnahmequelle zu schaffen. " eue
ein « TfrSi 2' ®inc  unerwartete Beute hat
em KofferMarder  gemacht. Einem Reisc-ndi-n
der sich auf der Fahrt von Uelzen über Hamburg nach
kch n LnCS c Mit Schmnck.
MiL ? £ C tu n » « « - ° °» °m . r

M 9, bl r r aÄ)  den Weihnachtsfeiertaqen Wiener

ithntoZL?. ur^ fur3 hat hierzulande in der ganzen Ge-
Unbehagen verursacht Der

SfVt ? !” ' l°^ ' r beispielweise feine
£ '1 Monaten Ziel gekauft hat, als 300
Francs „00 M Wert hatten, bietet seine Waren zum
ftstsetzt Är ®elDinn  nach dem Kurse
f jtsetzst ^ as rst für ihn ein ungeheuerer Verlust.

i-d°n£ °g' wLri -C ^ E " Sm, -n d-r B- lum
->« ,Nach Ansicht des heutigen „Rhein im Bild" wäre
frL « ^ fle9en  diesen Kurssturz Abhilfe zu

i-tUL 1' " ^ at  Angehen, welchenoer ^ erfaffer des Artikels den in- und ausländiscken
.staufleuten gibt. Dieselbe Nummer bietet außerdem
seinen Lesern neben einer Anzahl Orginalauknabn,pn
S ^ 'nterefsante Auffätze über die verschiedensten

.. ^ . ^ nrpagnes vont-elles au socialisme?
' ?n Felsengebirge Amerikas" von V

jtLZ "Achard Wagners Werke in Paris " und ei«Gedicht „A mon coeur".

Gottesdienstordnung in Oberlahnstei«.
in der Pfarrkirche zum hl. Marstnus

9
Predigt. .Nachm. 2 Uhr Andacht I ',, Uhr Beoröbni«
des s Peter Eieberh• um 4 Ubr Versammluno der M»
rian Conlzregatton in der Näkfch7,e. nmmns  öfr  Ma-
. . Am Aschermittwech ist »m 8 Ukr der Pfarrootws-
„ und nach demselben wj d die aewecktt As» .

mit

ousgeteilst— H-ut
Lehrljnasoereins. gemeinfchaftl geweihte Asche

hl. Communion deS

Gabelsberger". Uewmgsstunde'n ^ -9ßß9
Montags und Donnerstags v7n 8 ^ "uhL"
h , hJPj otpretse.  Mit dem gleichen Tage an

, „ - . ,r _ .... dem die Brotration herabgesetzt wird treten auck die
oErwischter  Schleichhändler  Heute koste? für Brot und Mehl in Kraft . Darnach

vormittag wurden von unserer Voli^ i sti-r nntVl  das Brot 2,40 und das Pfund Mehl 75

Gnttesdienst-Ordnung d- r eoangel. Gemeinde.
Sonntaa Estomihi

Vormittaas 10 Uhr- "

t • . - - unserer Polizei hier auf dem
Mund Sve? ALT 3?e'fcnbenŵei Koffer mit 57
Pftmd Speck beschlagnahmt. Der Speck sollte nack-
Frankfurt verschoben werden. '

o. H a n d w e r ke r - K u r su s. Der hiesiae Ge-
^ ^ berem plant für die nächste Zeit die Abhaltung
S ? „! °S WbUn9§? rl e§ für  Handwerker , an dem
sich auch Frauen und Tochter von Gewerbetreibenden
^ MN können. Ebenso soll auswärtigen Int?
f1stz b - b' ' gestattet sein. Um zunäcks,
liegt
Lau
Jntl
den, auf
»rachen.

Neuer

Pfennig.
§ Lebensmittelhamster  im Autn b»->

K ÄL tâ '' "d kostbarer Artikel von Diet

Erwiderung auf das Eingesandt in Nr. 36 d Bl.
vom 12. Februar , d. I.

«* ■ , Kommissionen!
urgcrpflichten erheischen nach dem neuen Gesest^

Burg-rr-cĥ °ql - -<J ai  di - CJ “ ®t et

Ä“ ft*5 , F " CS nÄ

•ft aLÄfcSTSttfifa

e rotr  b 'erdurch letzt schon aufmerksam

Hardt nach hier beförderten? um sie d7nn außeLb Beamten des Wasserwerks
des Kreises für teures Geld zu verschieben, kannten ? ^ erwerkskommiffion bestätige

in die Gas- und
bestätigt worden. Daß die

festgehalten werden. Sämtliche Lebensmittel tmirden ' Einsender ohne weiteres an. demk-sb-»beschlagnahmt.

SSÄS  äs St 5
LL7L " »"ddli  bi-»-- »

^ -»sick» w -rtr -fs-n wi?d.
„ „ T ”J n ' >» « ° tt - rs „ nd i„ (dt

Die K -SES - SMr-Nastätten, den 14. Februar

* “ .» »« <* < Hot d-r L „d. I ÄÄ ” * Ä, "N !i* Wannt m

stll " au - - » ,ch - fl m  m d-- Ä °°ch°-

Sei So mein eigen.
°" s w '•g°»0-»-i, T- gm v°» » . d Tda - ai,.

P . « n“ » ic“’fnn[?”8 *“ **• öffn -t-

SÄCSi ' äS ”! "’1’“ ""b "i « r
Was bedeutete das?
Mit zitternder Hand tastete er nach der TürWohnzimmers. 1 ' ur
>- ie ging auf. Eine alte Dienerin , ein Licki m

lf,m  verstörten Gesichts gegenüber
^ -r gnädige Herr . . . Gottlob, daß Sie da iinb'

..Ma? ' iSeIei tamm  erhalten ?"

L ^ mig der 3 » SSl ? ffÄ
öer den seltenen Fall zu verzeichnen hat? daß7hm ! Instillat -' .? ». r ^ »rhen größtenteils von dem

LLLLrV ^ ^ 0 jetzt das sechstemalj selb ? n

- -uNZL ! S,nCtan ° ifS n„S “'Sr 5 ” ri s * ÄK
Malta an. ftanzösisch-rCf7nAchS" b "K ' ! L >d-r -. » . n Was,--w!„ rb--L in MLL

LnCft "hL -LC ,nnm - ! als -Z
Miehlen, 13. Febr. N o t st a n d s a r b e i t e n \ 7 ^ »ge vermißt wurde, denn ebensoaut

^d £ SL °"L !1°M « °>i »ahn & m ! «ÄÄ & Ät“ 1?
W » ■« .amta bei  ,

hvrts das Weitere nicht mebr. i
Qäjiüteä ftî te  er n°ch' Marie^ Schchfzimmer̂ °"

Ampel erhellte es. Todbleich lag Marie in
dE» Kiffen, ihre langen Haare fielen gelöst über das
weiße Linnen. Der Arzt war bei ihr v *

Mit einem schluchzenden Wehlaut sank Prinz
SSÄ ” * " ' S”8" Ed -r. „c Mari -,

* £ SSS  ÄSltt " *• * ®”UM 8U' • *

. .-D -» Himm-1 fei Dank, dastdi - -jj .»

Cf . °L ? « nmL S7 . tmfüt

LchL VK
fo plötzliche Ohnmächten nichts Seltenes Laib  Fot
0™ durften nicht zu befürchten sein. ' & ^ "

wmmaas wUhr ^ Predigt IteSd6nst.
nl  Se°mannsm,ssion■111/4 UbroKindervotlĉ wnst ifl

Gottesdienst-Ordnung in Nicderlahnstein.
ZrnMafl den 18. Februar ' 920.

^oLha amnclew^ 0d>°mt ^ ^sannnlung des Männer-

d-m? L °Ll,7tL

ÄÄÄ - J*
bem Allerheiligenberg Dienstag im Krankenvause

Oblatenkloster Allerheiiissenberg.

t» »ä  n “ a ' Rw
4 c,,? «1;! 0? morgen 9 Uhr Hochamt vcr «usaesetzc.

^ "Idigkien Gute und um 3 Uhr nachm ft ex-
,UL -£ “V ,fr  V " Teilnobme an dieseme«.

mi. Vfim 5ÄÄ "” " “ rt " bl(  ® IJuW*e”

Gottesdienst-Ordnung in Braubach.
« -- angelische Kirche.

Sonntag, den 15 Februar 1920. Ellobimi
I C °i"SdC,t -» ta/ ' ' b' ° ' °E « ta «. Rachmitt-

Abends 7' 2 Uhr: Jüi 'aling-merein'
Donnerstag abend 7'/s Uhr Jungfrauenverei».

Katholische Kirche
Sonntag, den 15 Februar 1920 Quinquagefima.

tn 1 Frühmesse 10 Uhr Hochamt und Vrediat
Aackmittaas 2 Uhr sakram. Bruderschaft * m

In wenigen Tagen ist die Patientin wied-v c»

frisch und gesund wie je. Ich bürge dafiir." &

des
Als

H ÄT W S M " 3 * « ■ - w' ii . I ^ 5- SÄfÄt « °°

%2l 72r m *

IN

Seine Augen traten weit„Was ist geschehen̂"
mrs den Höhlen.

„Ach. . . Ach. . ."
"? i5 Cn ~ ^ ift  meine Frau ?"
{£ ? ssnadiger Herr . . . das Unglück' "

*nd . J! TrnibL  sich vor Entsetzen das Haar was
nurde er vernehnien niüffenv

SSS««lä sonst K ,CC Heimtl.hr sei alles anders gewesen

aikw °a- °- « £ 5gr*»Rem, gehabt sei Gott, nein' .^ ^ chen.
«mimen . . . der Arzt . . ."

^ °." ch es über ihre Lip-
tano m,r  antun , was hast du ge¬tan . O Marie , Marie , Marie ." r^-'— --r- ■ ~ -

keine andern WorteH"rz fand
allein.

Und waren es auch nicht mehr,

Sein übervolles.!
als ihren Namen

di. cr - b ? ? * prangen , sank er überwältiat
dieKnie, und seine Seclä schwang sich ch inbriinsti»
heißem Gebet empor zu Gott. ^ uibrunsttg-

Gr verließ die Nacht über nicht das « nud <*»
Manes Wohnzimmer machte er es sich bequem w
gut es gehen wollte, um, falls die Kranke se nê ' be
dürfe, in ,edem Falle zur Stelle zu sein. °

Endlich dämmerte der Tag. Die
sie

Si - ist zu sich ge-

«In W ? »
9e!)itIIf wie tn einen warnien Mantel und da« <»rn+
begann rascher fit ihren Adern Sv.tc ~ ' ^
Leben und der Wille « ' leben hhSf “? b bag
2 und die Angst und Qual entwich, unfein leises
seliges Hoffen zog ein in ihr zitterndes Herz

»§ du. du bist hier - nun ist alles gut"
„,ia , ,ch bin bei dir. Für immer! Du mein nrr. a

du mein einziges Glück." alles
@ic lächelte leise — ein glückliches Lächeln war
aber matt sank sie in die Kiffen zurück

^ er Arzt drängte den Prinzen hinaus und folgte ;

Herauf und warf purpurne"Streifm°auf̂ de"n K^? 9
ringsum. Em fünfter« md bZ“ f « *“

t Slränch-r und « mm-. Die Svodeu
. unter und effüllten den iuitoc» 1-

Lärm und Geschrei. 1 9cn  Tag mrt
Die alte Dienerin kam und meld.-w ». e

die Nacht gut verbracht, in einer Stund .- ^abe
Prinz sie sehen können. ^ "be wurde der

_ (5r trat ans Fenster, lehnte die Stirne aeaen dio
Scheibe,i. und starrte in den Morgen hinaus

ekiumg " " * 1 mm  ar - wüchsen seiner

«lta °ön" - CC -flL ^ " b""ec gestoyen, wo er eine Pflicht der-

illumt, weil eine noch größere,-eine noch heiligere ihn
hinweggerufen . . . wie stand es dort? Schwank
die Zunge an der Wage noch, oder hatte sich die
eine L-chale, die, in der ein dunkles Verhängnis laa
bereits tief herabgesenkt. ’ 9

Das Rollen von Rädern ließ ihn aus seinem
Sinnen aussahren. Ein Wagen hielt vor dem HaustZwei Herren sftcgen aus . ^

Hasenauer und Brock.

Der Prinz erschrak bis ins innerste Herz.
^ Die beiden durchquerten den Garten di- fim.a

L "L 7ns Ä "

^folgten Ableben meines durchlauchtigsten (Vm
EM K-nigllch-u H-h-it W f«IiS7Ä iS
Äl n T ] Gcruheu Ew. Königlich?Hoheit Hochdenselben mein uni . ri5ni „cf-s « >»̂ 5
ausspr-che», af Em SCCn H„S ' d,k "mL
nein letzigen allergnadrgsten Herrn zugleich als erster
meine ..auldigung zu Füßen legen zu dürfen "

Er verneigte sich tief, fast bis zur Erde. '
*nS °T ä grt ' °in W[ipb ^ rühren , stand der
JfeWS SPÄSl

* * > . . . « .
^9?cin, bn$ ©Hirf Tifdfit" • »

eine fätocre fRffiiht ^ ” ftn̂ e8 m lhm , „nur
h II »n -fr nur  v 'ne drückende Last." Er
wußte es besser, was sein Glück war und wo

m/dn ° düL "«°Lng " « '
(Ende.)

I

t



MW MmfWchiiW ».
Anordnung

über Höchstpreise von Brotmehl.
Auf Grund der §§ 59, 60, 61 und 80 der Reichs-

gctreideordnungfür die Ernte 1019 vom 18.
Juni 1919 (R. G. Bl . S . 536)
werden mit Wirkung vom Montag, dem 16. Februar,
ab für den Kreis St . Goarshausen für Brot und
Mehl folgende Höchstpreise festgesetzt:

Für ein Einheitsbrot aus 90 % igem Brotmehl
im Gewichte von 2000 Gr. 24 Stunden nach dem
Backen) 2,40 Jl.

Für ein Krankenbrot aus Weizenmehl im Gewicht
von 1900 Gr. (24  Stunden nach dem Backen 1,40 A

Das Pfund 90 % iges Weizenmehl 75 Pfg.,
Das Pfund 90L Ms Brotmehl 75 Pfg.
Krankenbrotdarf nur unter gleichzeitiger Vorlage

einer besonderen Krankenbrotkarte abgegeben werden.
Wer die Höchstpreiseüberschreitet, wird mit Ge¬

fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 50 000 M oder einer dieser Strafen bestraft. ■

St . Goarshausen, 13. Februar 1920.
Der Kreisausfchuß des Kreises St . Goarshausen. I

_ Der Vorsitzende: Zaun.
Die nächste Mutterberatungsstunde findet in der I

Freiherr vom Steinschule zu Oberlahnstein am
Donnerstag, den 19. Februar 1920

nachmittags von 4V2 Uhr ab
statt, wo der leitende Arzt den Müttern unentgelb
lichen Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Km
der erteilen wird.

St . Goarshausen, den 13. Februar 1920.
_Der Vorsitzende des Kreisausschusses

I . V. Zaun,  Regierungsrat.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die vorjährigen Jmpflisten sind dem Herrn
Kreisarzt bis spätestens 20 Februar einzusenden

St . Goarshausen, den 12. Februar 1920
_Der LandratI . V. Z aun.

Bekanntmachung.
NN b^ bfichligt. weiter Holz rationiert
an die Bürger abzugeben Um s-stzustellen, weiche
Hol,mengen hierzu erforderlich sind, wollen sichdre Jnlereffenten am ^
16. Februar 1820 für die Buchstaben A- E
17 Februar 1920 für di- BuchstabenF - K
^ 1920 ,ür  die Buchstaben L—R.
19 Februar 1920 für den gauz . Buchstabe « S
20  Februar 1920 für die Buchstaben T - Z

*®a* in  den Nachmittassstunde « von 2
JI* ^ ^ 'tEhanssaale in die daselbst
offen l-egende Liste ktwragen lassen und die für
^ Dauer en.es Jahres er forderlichen' Brennholz-mengen angebep. ^ 0

vderiatzufteiu , de» 14 Februar 1920
Der Magistrat

_ _ de Voys. /
Das FutzbLllspiet auf dem Plane bei der

KastevWilhelm-Schule und im Schulhofe wirdi«-««, mm* «f * St tm m
*fn Veikhr  und die Nachbarn zu Tage aettete- en
Unzuträgkichkertenr-e-bo-en. 6 9 etmn

strenge bestraft.
Oderlahnstenr. den l2 Februar -920.

Polizeioj-rkvalmng: de Voys.
Bekanntmachung.

»IS MchftM SllWtklg, HW 1Z. Ixtzxggx tz. Z,
KschMittggs 1 Ltzr.

findet in der Aula des Gymu «siums eine

Serfamntlmtg
mml  bi?*» «*? 1 « tnm " "8°loden und
S Ö Wickttgknt der «ud )i  um zahlreiches
Ersch««en höflichstg-b-ren wird

Oberlahusteiu , den SO. Februar 1920.
Der Schulleiter:

._ _ _ R ektor R u <f £ v

Ui  StWer dm  EenttiltkijW«
Cen  sich zwecks späterer Versorgung bis

«« spStestess lg. FeSrasr ms
7n«„ L °Kbei  bn OrtMWnfha,“»rou^ n. ©>öffnet von 9—12'/° Ubr
_ Ortskohlenstelle Olerluhnstein

Todes-Anzelge.
Heilte morgen 645  Uhr verschied nach kurzer

Krankheit mein innigstgeliebter Gatte , unser guter
Vater , Sohn , Bruder und Schwager , der Schaffner

HerrG0OFQ SßH
im frühen Alter von 37 Jahren , wohlvorbereitet durch
die deilsmittel unserer kath . Kirche.

Die trauernden Hinterbliebenen
Wtw . Rosa Nett,seli.Saas

und ftnyaihiöHge»
NIEDERLAHNSTEtN , Eitelborn und ' Montabaur

den 13. Febiuar 1920.

IV. „ ? ie  Beerdigung findet statt am SONNTAG , den 15
SFRSTRA n4QR'mittagSrv 30r Uhr vom  Lterdedauso ECKE EM-
715 n h; o US. Di eExequien werden MONTAG morgen

Lnr in der Barbarakirche abgehalten.

Daisij ;saguixg.
innigstgeliebten 2 TocMer6 bei  t “ Beerdi g" ng unserer
und Tante M ’ unserer  guten Schwester , Schwägerin

Jungfrau Elisabeth Elbert
JSS/SÄu » aSkSi “• Mess“ "°->Krankendem

Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Wwe. Anton Elbert nebst Geschwister.
NIEDERLAHNSTEIN , den 14. Februar 1920. •

Ms-lzeiie.

Danksagung.
Für die zahlreiche Teilnahme bei der Beerdigung

me 'n.e.s ^nun in  Gott ruhenden innigstgeliebfen Gatten
und (DufTl uriSeres  beben Sohnes , Bruders , Schwagers

Herrn Anton Arnold
sprechen wir allen , besonders dem Leiter und den
Angestellten der Versorgungsstelle , dem Kath . Gesellen-
verem der lurngemelnde . dem K . K. V. Union , dem
Deutschnationalen Handlungsgehilfen -Verband , seinen
Schulkameraden , den hl. Messen- und Kranzspendern
sowie allen , die ihn während seiner Krankheit beuchten
unsern tiefgefühlten Dank aus.

G™ z besonders aber danken wir dem Präses des
Kath Gesellenvereins Herrn Kaplan Kexel für die
trostreichen Worte am Grabe . 7̂66

ISie tpawerindlsssi Hlniarbiieboneu*
OBERL AHNSTEIN , den 14. Febr . 1920.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen heute
morgen 4 Uhr, meine gute ' treusorgende
Mutter ,Schwiegermutter ,Großmutter , unsere
hebe Schwester , Schwägerin und Tante

Frau narioa Bei Wie..
Mitglied der Barbara Bruderschaft

sowie des Vereins christlicher Mütter,
nach langem Leiden , wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente im
abzurufen nahezU 71  J ahren in  die Ewigkeit

In tiefer Trauer:
Elisabeth Schneider , geb . Göbel
Anton Schneider
Katharina Schneider

nebst Angehörige.
Oberlahnstein , Hagen i.W, Wetter a . d.Ruhr,

den 14. Februar 1920. ^

M .-Verei
„Sieeriir
Niederiahnsteln .*—

Sonntag , JS F*bp„
. * be f u *» 7 Uha '
im kachol. VereinhausFiiiiieo-ieai
zu dem alle aktiven, in-
aEtiveu a . Ehrenmitglieder
sowie ihre werten Familien-
an gehörigen ei. geladen sind

Das Anlegen von Kar-
nevalsabieicb -n ist verboten
m  Vorstamd.

^erdigung findet statt am Dienstag,
nachm . 4*/e Uhr von Adolfstr . 71 aus . Die
r.xequien am Mittwoch, morgens 6l/s Uhr.

ohne Lötfuge sind in
jeder Weite vorrätig.
C,Querndt&Sohn

Niederlahnstein.

Ney einjeiroHen:

öassksagssiig.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden so¬
wie auch für die grosse Beteiligung bei
der Beerdigung , unsrer nun in Gott
ruhenden lieben guten Mutter , Schwie¬
germutter , Grossmutter , Schwester und
Tante

fi

I

Luley.

M lür neue%Hozije
durch ehern . Rei¬
nigen der getrag.

Anzüge in der
Färberei und ehern.

WaschanstaltBaye,0.-Lglias!ßia
Kirchstrasse 4.

II
I

Bamksagfimg.
tr v.lel9n Beweise herzlicher Teilnahme während der
Krankheit , sowie für die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung
und den Exequien unseres innigstgeliebten Vaters , Schwdegervale ?!
Grossvaters , Urgrossvaters , Schwagersund Onkelsdes

Herrn Josef Pink
sagen wir Allen, insbesondere dem löbl . Männergesane -verein
£ ™hsinn * für den erhebenden Grabgesang , der freiw Feülrvvehr
und^der Firma Franz Schickei , den Spendern von Kränzen undhl. Messen unseren tiefgefühltesten Dank.

öie trsEarfjdea Kinder ne&st Äügefeörigea.
OBERLAHNSTEIN , 14. Februar 1920.

Fra Wüwe Union Kran
sprechen wir allen , besonders der löb¬
lichen St. Josephs -Bruderschaft , dem
Rosenkranz verein , den vielen hl . Messe-
und Kranzspendern , unsern tietfühlen-
den Dank aus.

Die iraaericfi BieMittenei.
Niederlahnstein , 14. Febr 1920.

Tüchtigesiss- ui

7wi>i hie itroi

Habenichts Spezial-Institut
Koblenz, Hohenzollernslr. 20

Sprechstunden jeden Samslag 9—1 Uhr■■■i?|SCh0re’Prospe!lta->--->««
fafirplau,

solort gegen hohen
Lohn gesucht . 774

Jos Schütz.
Niederlahnstein

gfilfig ab 15. kebrvar 1920.

für dauernd sotd-t tiê uchc.
Hotsl Deutsches

Hau », Braahâh. [741
Braves fleissigesMidches

für Küche und Haus¬
arbeit sofort gesucht

Frau W. Zaun,
Marktplatz. 787

Wegen Heirat des jetzigen
Mädchens, ordentlichesBassmicDen
gesucht [7| 4
Frau Df.  Schippers,

Adolfstrarse 7.

Ein

Zu verkaufen!
I WäSCiMföSClllfle,
i HaArre,

, I 8Wc !WWSl
fast neu. Zu ertragen L d.
Geschäftsst [750TfisiücKT
für Heiligenfigur oder
Krazifix paseend. Höbe 60
cm, Durchm. 25 cm, mit
eichen Untersatz preiswert
zn verkaufen . [7,4>Th ‘ « dor R<ä.«» s-r

Braubach.
Kaule soiort

mehrere wagens
ouien Uemist.
Kreisgemüsebau-

Betrieb Nastätten.
«Sf»!

Koblenz
RjederlnHnstein
Friedrlchssegen
Nlenern
Liudenbach
EmS
Limburg

»1,

a.i

Str eike Cableuz - Limburg und  Limburg - Eoblenz
oL2. i
528
oM
5^6
552
600
72 t

1212
1245
1255

103
109
116
236

503
516
526
534
540
548
7U

724
7i7
747
755
80"
8Ö9
929

910
925

94S
9 ,^
9"

1117

Liiniiurg
Ems
Liudenbach
Nievern
Friedrichslegen
Niederlahnsiein
Koblenz

ad

an

440
445
45Ö
458
r.B
53S

Nasiau at
555
6D

544
656

1253
205

430
546

608
737

616 700 209 550 7Tt
621 706 215 556 73?
628 713 222 603 745
642 727 236 6~ 75fi
650 735 244 (»25 b5?

840
954
9^8

10Ü
l ()E
10^

gesucht
752 Adolfstrasse 78 I

Mädchen
für Hane- und Feldarbeit
zum sofortigen Eintritt ge¬
bucht bei Wilhelm Bilo,
ObiTtirfenbach._ [707
Such» ein kräftige*

Mädchen
Ga *thau * » . Kripp

Rlien̂ _ ma

Mm  fili
perfekt in Kurzschrift und
March, rchr. für Verw.-Büro
nach Coblenz bald gesucht.
Bew m Lebens! u. Geh.-
Anspr. 11. A. H 612 a. d.
Geschäft sek d. Bl. erbeten.

Braves Mddches
findet, bei mir in meinem
kinderlosen Haushalt ange¬
nehme Stellung

Frau Emil Ludwig,
Rhen « (Kripp). £t>Ö4

1 Achtung!
Mehrere Zentner*

Laach
sofort zn verkaufen
Kreiigemaathau-
betricb MastStten.

Empfehle mich im
Kleidermachen
in und ausser dem Hanse
Näheres Niedsrlahnstein,
775 Emserstr . 58

Gründl . konservat

‘ iiteiii
wird ertelli

Willy Krictis
Wilhclinstrasse 11.

für leichte Arbeit ge¬sucht

immknijr.  jtobr.

y

«ckvch flott, geruchlos ,
mit« oblwchch.Saüieiuu !viat. f c-'-c 1t.it euerch
cheud SK. ’<C.h Borrn-Ä'
i'o.-* 77». o r: ; rot̂ rlbeu
L«r:.:u Aporhck.u.Dror

lüisoeliiie
Maare

kauft zn höchsten Preisen
SBax Mispel,

Frisenr.

ÄDZüg-Stoffe
preiswert

Nlederlabnsteln,
Bergstr . 5, I. Stock

Eingemachte
Heringe

sind stet « zu haben. Da-
selbs wird anch Kla * t«r>
Unterricht erteilt . 771
N.- Lasmst , Höchste. 7a.

Zu verkaufen:
4 »WÄ !«
Kleider, MObel

oto, [761
joii. Küsicr, Bimstr. 18.
2eis. Beilslellei

zu verkaufen I>».selbst
meinen Herd

zu kaufen gesucht, 75;
Oamp,

Born hoffnerctra w 340

Eine gebrauchte , noch
guterhalteneSclüinsacier-
Senilen-

SlepHsciine
zu verkaufen

Karl Haibach,
Scjiuhinachermeister,

St. Goarshausen,
Kheinstia ŝe 93.

Mm  Katze
(^ uU' r Milowfiiuger) gegen
die Atuei «. nirebühr in gute
Hände zu verlaufen (784

Kaohatraste 8
— Papiergeschäft . —
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y Sonntag, den 15. Febr. y
Q von4 IlHr ab' D
n

CONZERT.
LJ

,s= Es ladet freudl . ein

M Peter Schweikert , U
Li  384 Gasflb. ,,Zur Rheinschiffahrt ‘‘ O

n I. Hl

v :: Hoiel Kaiserhoi. :: i
B Soo&iag, den 15. Februar 1920  W
| grosses Conzert|
== 772 1 . Högar.

M Hotel Weiland M
= . . . ==

W « vnn 'Lsg, den 15 . Feite*. 1920 M

| Taiz-Veroisoen§
==  von 4 bis 12 Uhr. 770 ==

liili. ~ “ “

g Deutsches Daus0.-Lahusiein. z
I SoddIüi,  ms rar Yanz , -547
a  unter Vorbehalt , das die Besatzungs - = §
b  Truppen den Saal nicht belegt haben §==

ft Sud Bl 38, VH KlB. ZIr SB(j
t;ns»Tanzverplgen.|
V H. Esrz, MärMsrteia. U
p 773 Rest . ..Zum Schwanen .“ Uff

^R ,>uüml!hiiif'iiu!!!!!!iii,,iilNni!S!n>4ill’hl!!!u!!(iia!l!]uii!i|{iiMiiiliiiii!!i!i,i!iiiiiiii,li!j!!!iiiii[l^

?Ä u. Operettentheater^
Leitung : Max Dietrich u . Karl Brand

iss Saals des Ml Stslrsklrk.

Sonntag , den 15 . Februar
jgv Volksschauspiel ! Volksschauspiel ! kj

LENORE
oder: je ürabesDraul/

Historisches Volksschauspiel m. Gesang
in 4 Akten von Karl von Holtei.

Bearbeitet nach Bürger 's bekannter
Ballade : ,,Lenore fuhr um ‘s Morgenrot“

Preise der Plätze:
Sperrsitz num . 3,20 Mk . 1 PI. 2,75

Mk., 2 PI. 2 Mk.
Kasseneröffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr

8
l
l

sm

Nachmittags 4 Uhr
Kinder -Vorsteliung.

Rosa ¥on Tannenburg
Ein Schauspiel für Kinder und
Erwachsene von Chr . v . Schmidt.

1 Preise der Plätze : Sperrs . 1 Mk.,
1. PI . 80 Pfg ., 2. PI 50 Pfg.

HO

Wohnhaus
mit Scheune und Stallungen , 1 Hausgarten
und Wiese zu verkaufen von

Fräs PiiPlies wiw-,PslersDerob.si.caarsliass.

WlllllllfllitllHIliilllllllllllKIlllllllltlllHKlllliilllllUllllllllllllllll.HlllllllllllU.dllllllllllllMlllllliillhld.W

I „Germania-Ssal", O&erialmsleia. I
4 —- - »
J Sonntag,  15 . Februar , er . von 4 Uhr L
W nachmittags ab P r

jGross.Tanzvergnügenj
J Es ladet freundlichst ein I
1 75.9 Karl Schoth . p
• ""HIP. ,,l|||||||H"""l|||||||in,,,|l||||p |"""i!|H|||1i". . . ml.. . . . *

Lichtspielhaus
Lahniiein

la Saale des Nassauer Hofes,Niederlaimsiein. .

Sansiao,Sonniaou.Mornao
Söhne des

Volkes
Problemfilm von Oie Olsen und

Sophus Michails
in 5 Akten.

Fräulein Kolibri
Lustspiel in 2 Akten.

Saisias Hangt Hör.

Friedensbier
in Ausschank.
MHeier Franziskaner LeisMa

in und ausser dem Hause.
1 Liter 1.70 Mk., 1 Glas 0.80 Mk

Gasihis zur leiuschiDahri
Prima

Geguac-Verschnill
wieder emgetroffen.

Leere Gefässe wolle man bitte mitbringen.

W«Eitlen,
Telefon 265. Restauration z, Bahnhof

Ile Filz-und Stroh-lle

.g»~~ vS)fo'— —ÄVv—g».itv yj

I lOr Herren und Damen
■ M werden nach den neuesten Formen

umgearbeitet und wieder wie neu her-
• - gerichtet.

Lieferung innerhalb 14 Tagen.

Hell . ungeschält,
Nastätten , Oberstr. Telefon 61.

Otto Ahrle und Frau
Maria, geb. Schick^

danken herzlich für die anlässlich

ihrer Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten.

Frankfurt a. Main
Wittelsbacher Allee 11.

L .. Bekanntmachuno.
Von den angegebenen Zeitpunkten ab wer¬

den nachstehende Schnellzüge eingelegt:
1. D 179 Frankfurt H ab 9+6 abds ., Friedberg

1032, Bad Nauheim lüfj ., Giessen 1124,
Marburg 1159. Berlin Friedr .-Str . an 9.19
vorm . (Erstmalige Abfahrt von Frankfurt
am 16. 2.). D 180 Berlin Friedr .-Str . ab
9H) abds . Marburg ab 7.21 vorm . Giessen
8.04, Bad Nauheim 8.43, Friedberg 8.51,
Frankfurt H an 9.30 vorm . (Erstmalige
Ankunft in Frankfurt am 17. 2.)

2. D . 125 CoblÄiz ab 840 abds . N.-Lahnstein
853, Bad Ems 9^ . Diez 949, Limburg 959
Wetzlar 1059, Giessen an 11J5 abds . (Erst¬
malige Abfahrt am 17. 2 ). D 126 Giessen
ab 8.19 vorm Wetzlar 8.36, Limburg 9.40
Diez 9 53, Bad Ems 10.25 , Niederlahnstein
10 47, Coblenz an 10.55 vorm . (Erstmalige
Abfahrt am 17. 2 ) [764

Eis «nh <»hiidi7’«kt ion Frankfurt (Main ).

Donnerstag , den 19. Febr.
findet in Bad Ems , ,Zu den 3 Reichskronen 4

vonölieiiehe Versteigern
15 voll st.f Zimmer-

Einrichtungen,
15 Sofas,]
15 Betten,
15 Kommoden, v
15 Waschkommoden, f
15 Wasehsehränke,
15 Spiegel,
15 Nachttische,
15 Stühle,
15 Sessel,
15 Betten, vollst.

und sonstiges mehr , statt . "

KauHina iotionn KOsler, «« » in.
Jm 1

Radon Dören mi obs.
Holzharulfung, Sägewerk , Ho¬
belwerk u. Holzwollefabrik,
CÖll, Am Römerturm 8, Telefon
A9437 u . A4387 kaufen laufend

Rusüholz5
in Eichen, Kieler, Fichte sowie
ganze Waiöhßsläniie gegen sofortige
Rührige Vertreter an allen Plät¬
zen gegen gut . Provision gesucht

Am! ifs
für Has i,5’# n , ffit8a5esc ?äö !j und Kiuafesn,
schwarze Eissnbahnerhosen , Zwirnhosen,
Buxkin - und Leder hosea in guten Qualitäten
empfiblt «J Nieder -lahr stein.

10  Waopon Möbel
asig :ik«msman!

Nur erstklassige Qualitäten:
Küche ®, echt Pitschpine gebogen und

in gerader Form.
Kfaohen in lackiert und gestrichen.

in echt Eichen und
lackiert.

Speise - und HerrenziiSBiRsr,
echt Eichen . [651

Kleiderschränke, Waschkommoden,
Vertikows , Tische,Chaiselongues , Sofas,
500 Wirtschaftsstühle , 500 echte Drell-
matrazen 3tsilie . Alle anderen Möbel
kaufen Sie am besten u. billigsten inGremiger’sMMveririeü
VDhZbNL » Mehlstrasse Nr. 5 u. 7.
Achten Sie aber genau auf den Namen

Häremminijet ’, Telephon 2404.

i

Neue oder gebrauchte noch gut erhaltene

Scbreibmaschiie
gegen hohe Vergütung sofort zu kaufen gesucht.

Offerten unter X Y. 747 an die Geschaft-
stelle dieses Blattes erbeten.

Für $ü» i ®r ©n !»a ©iizi3ia »! --- -- —

einsles harz-id säare-
Ireies Maschinenöl

desol Aoioöi
m~T' im  Friz Siehl

St. Goarshausen.

©
M»>—«
CD
u
P4
M
03
3
N
b*o

Manlwi-,
Mörder., Fites- ad»

Felle
kauft zu höchsten Preisen

U
<D

TS
6

■■öS
X  Telefon 1675,

Können, coblenz
Schenkendorijiatz.

3 Min. vom Hauptbahnhof.

[749
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♦ Haut - ttM &eschtacMsMräBkbeifeii!alte und neue Fälle.
Keitzs -Hallunii In 18 Stunden

Nervöse Schwäche. ^ Mikroekopische Untersuchnjagexii.
Blatuntersuchuilgea.

Spoiial-HalMnstitoi H. SpeoM
Telefon 1824 ßoblsnac Burvstrasse 6

Sprechatnnden von 9 18 a. 3 - 6.  Sonntags von 9 - 12.

Ca. 200  Arbeiter
sofort gossroM :.

Molar Organisation. Gablenz-LBizel.
M'ld ug  baim Blört er. 728

Wallersheimerweg — Traindepot.

Pensionär-Versasnilnno.
a-osus f;« g , dan 15 Fe &i*uar

nachm . 3 ‘/g Uhr
in der „Rheinschiflihrt ‘‘ (Peter Schweikert ).

1. Bericht des Herrn Heibel  über die
am 4. Febr . im Herrenhause zu Berlin
staitgefundene grosse öffl Versammlung
des Zentralverbandes der pens . Reichs-
Staats -Gemeinde -8eamten,sowie Lehrer.

2. Vorstandswahl.
Alle Pensionäre werden dring , eingeladen.

768 Dar prov Vorstand.

UebernehmePMM io Schneiderei
Mrlpggm Blasen, Kleidern,Meten,
jaMMern usw. Modernisierung aller
Sachen, sowie Anieriiguns von wasche.

Nur erstklassige Arbeit. .

769]
Frau Maria Kadenbach,

Lahnstrasse 41, Ober lahmstem.

Hartirockenolanzöl
«dt. slaablreies FüssMenOl,
FiissbodenlackmDosen

empfiehlt

Lalmeck :-*Dfo §f 2*ie,
- Adolfsfrass « B8 — 777

Für alles Eisen und Guss,
sowie alle anderen Metalle , wie

Kupfer, Messing, Blei, Zink,
Zinn, Rotguss usw.

zahlen wir enorm üsöis ® Preis ®.

PlSläbdt WagaeF,
30 ♦ Nastättea.

Städtische höhere
Hädobensobnle

— Oberlahnstein. —
Anmeldungen können täglich bis zum 30.

März er . von 11 —12 Uhr im Schulgebäude,
Hafenstrasse 1 Zimmer 1, erlogen.

Für die schulpflichtig werdenden Kinder
sind Geburts - bezw . Taut - und Impfschein,
für Schülerinnen , welche aus anderen Schulen
übertreten , Impfschein und das letzte Schul¬
zeugnis vorzulegen.

Das Schulgeld beträgt für die drei unteren
Klassen vierteljährlich 18 Mk., für die übrigen
Klassen 23 Mk. Auswärtige bezahlen 5 Mk.
mehr . "*"•

Schlaadt,  ScfüilYorsleheriD.

Gold —M. Silber-
Münzen, sowie 1 ausländische Geldsorten

aller Art kauft zu höchsten Preisen

Wec ^selhüro MEYER,  Coblenz,
Entenpfuhl 19, Tel . 2397 u. 2331.

zu kaufes gesucht. WaldNestände zur Sslbsträllung.
Gustav Nebelung , Frankfurt a . Main
Wittei bacher Allee 4. Tele on Hansa 533. [753

Hslzverstelgenoß.
R«tU, heu 15  Minusi. 3.

mittags 12  Uhr
kommen in den

Mitte»MW »») VikMiftr»»-
zur Versteigerung:

4320 Buchenwellen,
107 Raumm. Buchenscheit,
68 Raumm. Rnüppel.

Anfang bei Nr. 3 im Distrikt Rehbach. Hol̂ -
händler werden beim Bieten nicht zugelaffen.

Braubach den 10. Februar 1920.
695s Der Maoislral.

Mehrere WaggonWeisskalk
in Stücken auch als
Düngerkalk zu ver¬
wenden eingetroffen,
per Zentner 14 Mark.
Ziiierioni&SahelheFo~

Adoltstrasse 97
Telephon 196. [785

EinKieiderkoiler
zu kaufen gesucht

Näheres i. d Ge¬
schäftsstelle d . Bl. 779

Zum 15. März ordent¬
liches 7«8
Hausmädchen

gesucht . Frau
BOroenaeister Schßrino,

Braubach.

nälziler
zu vermieten . 788
Wo sagt die Geschäfts
stelle.

terloren.
Gestern vormittag

Oberlalinstein
«in golden « « Collier
mit sshwarztm St-ia und
Kettchen verloren. Alte*
Andenken. Gegen Beloh¬
nung abzugeben in der
Geschäftsstelle. [780



Nummer 7.

Erscheint
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Verantwortlich: Schriftleiter Fritz Roh»  Odertatm stein.
Geschäftsstelle: Hochstraße8. ^ Fernsprecher- SS.

Bum fisöureS.
ISchluß,

Die Südfront nimmt eine 24 Meter lange , 3,50
Meter starke Schildmauer ein , auf beiden Seiten durch
Rundtürme abgeschlossen. In ihrer Mitte erhebt sich
der Hauptturm von fünfeckigem Grundriß , mit zwei
«echten Winkeln an der Grundlinie . Das die Spitze
bildende Dreieck ruht auf der Schildmauer , seine
Spitze springt vor derselben noch soweit vor , daß der
Turmwächter in den Graben sehen konnte . Der Turm
hat über dem Verlies drei früher gewölbte Geschosse,
deren Treppen in der Mauerstärke liegen . Im fünf¬
ten Stock findet diese ihren Platz in dem massiven
Dreieck. Die Ansicht des Turmes zeigt ihn mit einem
hohen Walmdach mit gerader First bedeckt und von
vier Ecktürmchen begleitet . Vor der Schildmauer und
der Westseite der Ringmauer zieht sich ein im Mittel
8 Meter breiter Graben entlang , der in den Fels ge¬
arbeitet ist. An der Westfront nimmt die Mitte der
Ringmauer ein Torbau ein , dessen spitzbogige Oeff-
»ung von zwei kleinen Seitentürmeu flankiert wird.
Die Brücke, die hier den Graben überschreitet , ist neu.

Aus der Ostseite der Ringmauer springt die Burg¬
kapelle vor , im halben Achteck geschloffen, an ihrer
Wesffeite mit zwei Erweiterungen in Form halber,
«bereckter Quadrate . Die Wölbung der Kapelle ist
verschwunden . Nach Fragmenten , die im Hofe der
Burg aufgefunden worden sind, saßen die Gewölbe
auf dreifachen Wanddiensten mit attisch-gotischen Ba¬
sen und Polygonen Sockeln auf . Die sieben Fenster
find spitzbogig geschlossen.

Die Verstärkung , die Diether von Isenburg um
1460 ausführen ließ , bestand in einem weiteren
Mauerring , dem inr Süden ein 15 Meter breiter,
ganz dem Felsen abgewonnener Halsgraben vorgelegt
wurde . Hinter ihm erhebt sich die neue Schildmauer,
auf der Ostecke durch einen Rundturm , in der Mitte
durch eine große , halbrund vorspringende Schale , an
der Westseite durch eine ebensolche kleinere verstärkt.
Der mittlere Turm hat im Erdgeschoß in der Höhe
des inneren Zwingers ein Kuppelgewölbe . Zu seiner
Wehrplatte führt eine anfangs frei , später in der
Mauerecke liegende Treppe . Ein kleiner Rundturm
erhebt sich auf der Nordwestecke dieses äußeren Mauer-
Dinges; daneben in der Westfront ein Torgebäude.
Der Wesffeite ist noch ein schmälerer Außenzwinger
»orgelegt . Von ihm aus durchschreitet man ein spitz-
dogiges Tor in der den Halsgraben nach dieser Seite
abschließenden Mauer , der eine gleiche Mauer an der
Ostseite entspricht . Wie weit diese Mauern alt sind,
fit schwer festzustellen.

Lentsckei' Kants.
Roman von Willi Redhardt - Miehlen.

^ Fortsetzung.
? ??„ ^ rhard von Mainz sah sich von Adolf ver-

nachlafflgt . Kaum hatte Adolf in Monden einmal
flefiagt , geschweige denn ihn ausgesucht . Ihn

«owten die gegebenen Versprechungen und das Be¬
wußtsein , daß er nichts zu deren Lösung tun könne,

ft iu vernichten , von der Schwelle des
erzbischöflichen Palastes fern halten . Stolz und voll
glühe»»den Ingrimms verfolgte Gerhard von Epp¬
stein die Laufbahn seines ehemaligen Schützlings.

Das Schicksal Schelkropfs führte beide mächtige
Männer zum erstenmale wieder zusammen.

König Adolf hatte auf Sonnenberg mit seiner jun¬
gen Gattin Jmagina Tage sonnigen Glücke» verlebt.
Aus dem sicheren Versteck des Schlosses Ardeck, wo¬
hin er die Geliebte nach jener verhängnisvollen
Flucht gebracht, hatte er sie kurz nach seinem Regie-
«rngsantritt auf seine Residenz Sonnenberg geführt
»nd ohne kirchlichen Zeremoniell zu seiner Gattin
genmcht.

Die Schandtaten ihres Oheim » Schelkropfs waren
Jmagina zu Ohren gekommen . Obwohl sie die Ta¬
ten des Gesunkener» verabscheute , so erinnerte sie sich
doch auch seiner Liebe zu ihr : sie gedachte so manch
rührende »» Zuges von Innigkeit und Hmgevüug , de:
Snrch das wüste und verbrecherische Leben hindnrch-
vilckre, wie das kleine blaue Auge eines Veilchens
■Ürf* r mt »tvischen Dornen und giftigem Unkraut
Hervorlugt . Als sie von einem Vertrarlten erfuhr,

y ^ geistliche Gericht über Schelkropf gesprochen
und »hn pn Flammentod verdammt hatte , beschwor
l*e twter Bitten und Tränen ihren königlichen Ge¬
mahl , daS Leben des Elenden „i» retten . Die Ange¬
legenheit schelkropfs bcdur,re bei AdolPb nicht viel
Worte der üebcrredung . Konnte er ohnedies seiner
geliebten Gattin keinen Wunsch versagen , jo knüpften
ihn . abgesehen von den verwandtschaftlichen Bezie¬
hungen , an die Person des lasterhaften Schelkropf
noch die Bande fröhlicher und unvergeßlicher In-

Am derBmMmilieil MdeM -Wis
> Von Pfarrer Ludwig,  Niederlahnstein.

(Fortsetzung.)
Um das Jahr 1200 gab Erzbffchof Johann von

Trier einem Werner von Brule das schon genannte
dvmus sortis zu Lehen . Im Jahre 1268 ging ein
in Niederlahnstein gelegenes Erbgut von Gerhard,
RÄtor der Hochschule zu Frankfurt a . M . über an
dessen Oheim Heinrich von Merenberg . Nach Gott¬
frieds von Merenberg Tod hatte Gela , Tochter Ar¬
nolds vom Rothenhaus (in Koblenz ), von deffen hier
gelegenen Gütern eines in Zins , welchen sie 1318 au
bas deuffche Haus zu Koblenz verkaufte und den
ihr Sohn Johann 1331 dem deutschen Orden bestä¬

tigte . Auch den ZinS , den die Wittwe des Simon
von Broiffack der Gela verkaufte (1310), mußte der
deutsche Orden zahlen . Elisabeth , die Meisterin des
Klosters Peternach , und die Klostergemeinde verkauf¬
ten ebenfalls dem deutschen Haus in Koblenz ihre
Erbrenten in Niederlahnstein , welche in Geli> und
Weinabgaben bestanden. (1271).

In dem Mitgliedetzperzeichnis der 1346 gegrün¬
deten St . Johannisbruderschaft finden wir Namen
wie Heinrich von Rense, Gertrud von Wesel , Jo¬
hann Raffenburg , Gertrud de monte , Johann von
Nyverig , Henn von Diffelling , Eberhard von
„bycfeilß ", Friedrich von Luternbach , von Capellen
u . a.

In dem Almosenbuch, welches 1628 angelegt ist,
stehen verzeichnet als Geber : Die „Eell Wittib Katrin,
geborene von Nassau ", Emrich von Weinahre , Elisa¬
beth, geborene von Dietz, Margaxett von Brätz , u . a . ;
ferner als Almosenmeister , Ritterbürgermeister : Lo-
tharius Freiherr von Metternich , Gottfriedt von
Stein , Ludwig von Stein usw. Die Herren von
Lahnstein , die Wcnz, Schilling , Spieß , Pletzen von
Lahnstein haben zum Teil noch Stammtafeln

Die sonstigen zuverläffigen Angaben über Nieder¬
lahnstein , die sich noch vorsinden , betreffen meistens
die St . Johanniskirche . Nach einer Beschreibung des
kirchlichen Jnventariums von 1831 ist dieselbe in
„grauer Vorzeit " gebaut und damals einer Ruine
gleich gewesen. An das verfallene Schiff schlossen sich
zwei. Türme an , der westliche Hauptturm mit vier¬
seitigem Pyramidendach und der nördliche, sogenannte
Horchheimer Turm mit Rhombendach , welcher etwas '
später , im 13. Jahrhundert , schon im Uebergangssttl
von der romanischen zur gotischen Bauart , gebaut
war . Unter demselben war die Sakristei mit einem
Kreuzgewölb . Dieser Turm ist 1844 eingestürzt , wie
man sich erzählt , weil aus demselben im Laufe des
Jahrhunderts Hausteine , die man bei anderen Bau¬
ten gut gebrauchen konnte, ausgebrochen und so nach
und nach der Einsturz herbeigeführt worden ist. Un¬
ter dem Chor , welches 2K Meter hoch über dem
Hauptschiff lag , befand sich ein Beinhaus , von dem
man an der Außenmauer des Chores auf jeder Seite
noch 2 Rundbogen sieht, die auf einem viereckigen
Mauerpfeiler ruhten . Jetzt sind die Bogen ver¬
mauert lind der . Boden des Chores viel tiefer gelegt
durch Entfernung der BeinhauSgewölbe . Sehens¬
wert ist das aus dem Ende des 13. Jahrhunderts
stammende gothische Ciborium (Speisekelch) mit der
Inschrift : „allyn ludin sy kunt dat duse boyse Haht
dun machin arm und rhche dy gemeyne von Nhder-
laynsteyn . amen bico" ; ferner der spätromanische
Taufstein . Der Kirchhof lag um die Kirche und diente
bis zum Jahre 1845 noch als Begräbnisstätte , die
jetzt noch mit starken Mauern eingefriedigt ist und
mit dem mächtigen Turm und den gewaltigen
Mauern der Johanniskirche im Mittelalter wirklich
als eine Art Festung dienen konnte. Die älteste Ur¬
kunde, die Lahnstein nennt , ist die aus dem Jahre
033, in welcher Wiltrut , die Mutter Konrad Kurz-
folds , des Erbauers des Limburger Domes , den
Zehnten in Dietz, Bräubach und Lahnstein dem
Kloster Seligenstadt schenkte. Da ein Seligenstädter
Hof in Oberlahnstein gelegen ist, so nimmt man an,
daß die Urkunde von Oberlahnstein spricht, es ist aber
gar nicht ausgeschlosien, daß auch diejenigep Recht
haben , welche Niederlahnstein verstehen.

Von den Niederlahnsteiner Grafen gingen deren
Vogtei - und Patronatsrechte über auf die Grafen

von Arnstein , von denen Graf Ludwig das Kloster zu
Arnstein 1139 gründete.

Derselbe hatte Gerichtsbarkeit (Vogtei) und Patro¬
natsrechte über 72 Kirchen, wozu auch Ober - und
Niederlahnstein gehörten (ex Browersyderibus germ,
bei Hontheim im Prodomo ). Hier werden beide Orte
zusammengenannt . Die genannten Rechte übte Graf
Ludwig als Gaugraf , welche Würde er an die Ritter
von Isenburg abtrat , die sie nachher an die Grafen
von Nassau und Katzenelnbogen verkauften (Hennes
Geschichte der Grafen von Nassau I .). Heinrich und
Robert von Nassau waren denn auch Vögte (oberste
Richter ) , sowohl zu Ober - als zu Niederlahnstein . Es
kommt hinzu , daß Kaiser Friedrich Barbarossa als
Schiedsrichter zwischen seinem Bruder Konrad und
Hillin von Trier die Schenkung Wiltrudis grade mit
Rücksicht auf die St . Johanniskirche in Niederlahn¬
stein näher erklärt hat.

1148 hat Pfalzgraf Hermann von Stahleck die St.
Johanniskirche mit dem dritten Teile ihrer Zehnten
zum erzstistischen Tafelgut in Trier geschenkt(Bower
annales Trcv .). Sein Nachfolger Konrad von Hohen¬
staufen scheint sich nicht bloß ' in der Gerichtsbarkeit
und im Zehnten , sondern auch im Patronat Rechte
angemaßt und die gerechten Ansprüche des Erzbischofs
von Trier nicht beachtet zu haben (Bower 1. c. ad.
annum 1161 ), weshalb es zwischen diesem und ihm
beinahe zu einer blutigen Fehde gekommen wäre,
wenn nicht Kaiser Friedrich Barbarossa , Bruder von
Konrad , als Schiedsrichter angerufen und einen fried¬
lichen Ausgang herbeigeführt hätte , daß Konrad das
Besetzungsrecht an der St . Johanniskirche dem Erz¬
bischof von Trier zurückgab, was Papst Clemens III.
bestätigte in der Bulle vom 4. Juni 1190. Der
Schiedsspruch des Kaisers lautete , daß die Schenkung
des Zehnten , welche von Wiltrudis geschehen, mit
dem Besetzungsrecht des Erzbischofs von Trier sich in
Einklang bringen lasse. Man habe nnter dem Zehn¬
ten Laienzehnten zu verstehen, mit welchen ein Patro¬
natsrecht nicht verbunden sei. (Urkundensammlnng
von I . Hommer auf Niederlahnstein bezugnehmend.)

(Fortsetzung folgt).

Kelten snb Gemnm ta Gebiete
tat Niere» ?ii>.

Bon Hermann Heck, Diez a. d. Lahn.
(Fortsetzung .)

Die Kelten sind für unsere Heimat die Träger
einer ganz neuen Kultur . Es ist die sogenannte
Latenekultur , die mit diesem Polke bei uns ihren
Einzug hielt . Sie hat ihren Namen , wie die Hall-
staltkultur , von einem berühmten Fundorte in der
Nähe des Dorfes Marin am Nordrande des Neuen¬
burger Sees in der Schweiz. Ursprünglich von der
alten griechischen Kolonie Massilia , dem heutigen
Marseille , ausgehend , ist sie die Rhone aufwärts und
den Rhein entlang bis zu uns vorgedrungen und
hat in schnellem Siegeslauf fast ganz Nordeuropa
überschwemmt.

Breite , fast meterlange Eisenschwerter, starke Ei¬
senlanzen , krumme Haumesier , große eisenbeschlagene
Schilde , als Schmuck vor allem eiserne und bronzene
Schwertketten , offene Hals - und Armringe mit stem¬
pelförmigen Enden , verzierte Gewandnadeln (Fi¬
beln ) bilden die haupffächlichsten Grabfunde . Nicht
selten finden sich auch die Reste ehemaliger Streit¬
wagen , mit denen ja die Gallier in den Kampf zogen,
sowie Teile des Pferdegeschirres in den Grabstätten.

Solche Gräber sind wohl stets als Begräbnisstätte«
von Häuptlingen oder besonders angesehenen Kelten
zu betrachten . In der Unterlahngegend sind Wagen-
gräber bei Horhausen und in der Eisenhöll bei Be¬
cheln aufgedeckt worden . Auch die Keramik der La-
tenezeit zeigt große Verschiedenheiten gegenüber den
Erzeugnissen früherer Kulturstufen . Feingearbeitete,
geglättete Gefäße , zum Teile schon auf der Töpfer¬
scheibe hergestellt , unterscheiden sie sich überall von
der rauhwandigen , groben Hallstattware unserer Ge¬
gend . Mannigfaltig ist die Zahl der gefundenen
Werkzeuge und Geräte . Diese eisernen Messer,
Scheren , Sicheln , Sensen , Hacken, Beile und Pflug¬
scharen sind zum Teil ganz neue Dinge , die den
Bewohnern der vorhergehenden Zeitstufen noch völlig
ftenrd waren . Auch die Erfindung des Email , des
sogenannten Blutglases , wird den Kelten zuae-
schrieben.

Was vor allem aber an die keltischen Bewohner
unserer Heimat gemahnt und noch heute einen
schwachen Einblick in ihre geradezu vorbildliche staat¬
liche Organisation gibt , das sind die altehrwürdigen
Ringwälle , diese mächtigen Erd - und Steinringe,
deren Trümmer die Gipfel so vieler unserer heimi-

,en Berge umziehen . Besonders reich an keltischen
Wallanlagen ist der Hochtaunus . Der Altkönig-
ringwall , der Kellerskopf , der Hausberg , die Gickels-
bürg und die große Ringwallanlage , über der Heide-
tränk -Talenge sind die bekanntesten . Auch im Ge¬
biete der unteren Lahn und dem benachbarten We¬
sterwald befinden sich eine ganze Anzahl jener kel¬
tischen Befestigungen . Die Weiseler Höhe bei Katzen¬
elnbogen , die noch aus der Hallstattzeit stammende
„Alteburg " bei Singhofen und der Ringwall auf
dem Herrenplotz bei Steeden , die Dornburg bei
Frickhofen und der noch nicht näher erforschte Stein¬
ring an der Frist bei Kemmenau sind die letzten
Zeugen ehemaliger keltischer Niederlassungen in un¬
serer nächsten Heimat . Diese Ringwälle sind von
jeher der Gegenstand lebhafter Erkundung gewesen.
Die Namen eines Cohausen , Behlen und Thomas
sind aufs engste mit der Ringwallforschung Ver¬
bünde, ».

- (Fortsetzung folgt .)

Kino.
Bon Kinogcfahren spricht man heute noch viel.

Man denkt dabei an verfängliche Boudoirszencn, tut
viel verheißende Kleiderwechsel , die, der Spannung
halber . Plötzlich abbrechen , an Badebilder , an raffi¬
niert geschnittene Ballkleider , an Strumpf - und Bein¬
studien , deren Wirkung auf die Sinne berechnet ist.
Das Hervorkehren des Seichten im Film brachte volle
Häuser . Die zweite Gefahr ist der Detektivfilm, de,
schon »nehr als einen Besucher auf die Idee gebracht
hat , in gleicher Weise mit dem Verbrechen zu spielen,
wie es auf der zappelnden Leinwand vor seinen
Augen geschah. Als dritte Gefahr sei der heute nur
noch vereinzelt auftretende Poffenfilm genannt , iu
dem die zersplitternde Tellerreihe , der umstürzende
Farbentopf und am Schluß das Waflerbad eine große
Rolle spielen , ein Film , der entsetzlich albern ist uns
daher geschmackverflachend wirkt ! Und dann der Auf-
klärungsfilm , der die sexuellen Gefahren und das Be¬
völkerungsproblem in oft so unverhüllter Form vor
den Zuschauern aufrollt , daß in der Tat eine Auf¬
klärung schlimmster Form erfolgt.

Ueberall hat es diese Kinogefahren gegeben. I«
den letzten Jahren , besonders in den letzten Monaten,

genderinnerungen . War der witzige Trunkenbold
doch ein stets bereites Werkzeug zu manchem ritter¬
lichen Streich gewesen. Und wenn die Entführung
Jmaginas durch seine Schwatzhaftigkeit auch um ein
Haar vereitelt gewesen wäre , so hatte er doch im-
merhin hilfreiche Hand geboten. DaS alles hatte
Adolph in Erwägung gezogen, und die Einredungen
Jmaginas bestärkten ihn in seinem Plane , Schelkropf
zu retten , koste es was es wolle.

Beunruhigt in seinem Gemüte schwang sich Adolph
nach zärtlichem Abschied von seiner jungen Gatttn
aus sein Roß und verließ die Beste Sonnenberg.

v ; Es war ein klarer bunter Herbsttag , als er , von
nur wenigen Begleitern gefolgt, durch die heiniischen
Gauen dahin sprengte. I « seiner Brust aber war
der Frühling eingezogen. Kaiser und Reich , die
lastenden Sorgen der Herrschaft waren entrückt, als
er die grünlichen Wellen des Rheinsttoms , des aus
den höchst) ten Schneebergen der Alpen in die Ebene
herabgestiegenen Flußgottes , und jenseits die Türme
der herrliche,t Stadt erblickte. Auf der Rheinbrücke
hörte er daö Läuten der Glocken, und in der Hoff¬
nung , den geistlichen Beherrscher dieser Stadt im
Tempel des Herrn zu tteffen , hielt er vor der schweren
eisernen Pforte und trat , von seinen Begleitern ge¬
folgt, in das Heiligtum ein.

Nachd-m sie das Weibwasier genommen und ei-
nia - Z -it »ir sttsi-n Gebtte verbracht batten , strebte

Adolph oen Erzbischof in bet Sakristei auj.
(St fand ihn dort , anscheinend in ttese Betracotungcn
versenkt.

Als Gerhard des ungewohnten Besuchs ansichtig
wurde , erhob er sich langsam und gemessen und
sprach den Segen über den Ankömmling aus.

„Was führt den Kaiser , meinen erhabenen Gebie¬
ter und Herrn, " sagte er dann , die finsteren Falten
seiner Stirn noch enger zusammenziehend , „zu so
ungewöhnlicher Stunde hierher ?"

„Zunächst, " sagte Kaiser Adolph mit etwas be¬
klommener Stinime , „das Verlangen , einen alten
Freund und Gönner endlich einmal wiederzuschen ."

Gerhard blieb auf diese Anrede der Höflichkeit di»

Antwort schuldig. Ernst blickte er den Kaiser an.
„Und dann ?" fragte er kalt.
„Und dann , Herr Erzbischof," veffetzte Adolph,

durch diese Ar » des Empfangs keineswegs wohltuend
berührt , „eine Angelegenheit der Kirche Mainz ."

Gerhard von Eppstein richtete bei diesen Worte»
erwartungsvoll sich auf.

„Das geistliche Gericht hat einen Herrn von .
Schelkropf hier wegen Heiligtumsentwethung zum
Flammentode verurteilt ."

„Er stirbt, " sagte Gerhard sinster.
„Ich konlnre, für ihn ein gutes Wott einzulegen;

ich bitte Euch , Herr Erzbischof, schenkt ihm das '
Leben . Im Wahnsinn hat der Aermste sich schwer
vergangen ."

Der Erzbffchof sah den Kaffer mit einem selffam
spöttischen Blicke an . Dann sagte er mit finsterer
Stimme:

»Hier herrscht nur Einer , das ist Mainz ! DaS
Urteil des geistlichen Gerichts wird vollstteckt. Kein
Kaiserwort mag ihn erretten ."

Kaiser Adolph biß sich in die Lippe und bekämpfte
seine aufsteigende Hitze.

Dann , nach einer Pause , sagte er wieder: „Herr
Erzbischof , Ihr habt viel, sehr viel für mich getan."

„Und *Fhr —" unterbrach ihn mit vlöEch ent¬
brannten Waugen der Erzbischof - ,.mw Ihr . Herr
Kaiser , was tut Ihr für Mainz ? Wohin sind die
Versprechungen , die Jbr gabt? .Ha! Soll ich 'nicht
sogar dankbar dafiir sein, daß Ihr Euch des armen
Priesters von Mainz noch einmal erinnert , daß Ihr
Z'bn 6 »rrH Besuches für wert hattet , daß Ihr die
Gnade havt , bei ihm für einen armen Sünder das
kaiserliche Wort der Milde einzulegen?"

„Ich sehe nicht , worüber Ihr Grund zur Klag»
habt ."

„Hier , diese Briefe sagen eS deutlich genug," i"r‘
gcgnete der Erzbischof hastig indem er ihm ein H^ t
zusammengerollter Pergamente vorhielt . „Ist eS
wahr , Herr Kaiser , daß Ihr , wie die Lau grafen
Diczmann und Friedrich klagen, deren Vater , den die
Welt mit Recht den Entarteten nennt , dar £ tcrland t

und Meissen abgekauft habt ? Ist es wahr , daß Ihr
so nach unrechtmäßigem Gut trachtet ?"

„Mir scheint " , erwiderte Kaiser Adolph ruhig und
kurz, „als ob dieses Kaufgeschäft nicht vor Euer geist¬
liches Forum gehöre ."

„Und es ist wahr, " fuhr Gerhard mit stärkerer
Stimme fort , „ daß Ihr , kaiserliche Majestät , den
Kaufschilling aus fremdem Gelde entnommen habt?
Ist es begründet oder nicht , daß Ihr das Geld, das
England zum Kriege gegen Frankreich hergesandt, als
Anzahlung auf jene Länder , zum Schacher für Euch,
zur Schmach für deutsches Reich verwendet ?"

„Das alles , ob es begründet ist, ob nicht — was
kümmerts Euch , Herr Erzbischof ?" entgegnete mit
gehobener Rechte der Kaiser . „Ei seht, gebt Antwott
auf diese meine Frage , und ich will Euch bescheiden,
ob Eure Brieffchaften da die Wahrheit sprechen, oder
ob sie erlogen sind ."

„Hüte Dich , Vetter Adolph, " sagte GerhardWurch
die Kälte seines Gegners zum Aeußersten gebracht,
„ich trage noch mehr Könige in der Tasche!"

Adolph lächelte zu diesen Drohwotten . „Genügest
sagte er , „des Zorns und der Ereiferung ! Ich bitte
Euch , Oheim , gebt den Schelkropf loS; — Butt
Tasche will ich allein zuhalten , damit kein König auS
derselben zur Unzeit entwische !"

„Nein und abermals nein ." sagte Gerbcird mit
dem Fuße stanrpferch.

„Gut dann , wir wollen sehen," versetzte Adolph,
und leichthin den Erzbischof mit der Hand begrüßend,
verließ er die Halle.

Gerhard von Eppstein warf sich, als der Kaiser
ihn veriasieu , heftig in den sammetgepolsterten Bei-
stuhl . Seine Brust arbeitete hörbar , ein furchtbarer
Zorn tobte in seinem Innern , den er vergeblich nie-
derznkä '- psen versuchte . Da « war also jener Kaiser,
durch den er in Deutschland zu benschen geglaubt
halt- Mit  kalter Berachtung war Adolph, d.' /durch

nt höchsten Staffel aufgestiegen , seinen Fragen
begc- net . Nicht » achtend hatte der , den er aus dem
Nich '! gezogen , ihn behandelt . Ja , noch mehr, Kaiser
Ndol . h war ihm nicht nur gefolgt , der wortbrüchig.
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Kmdern m dankenswerter Weise seine Fürsorg- Ün- \ bS 2Batm  stehe» die Kin-" . . . t <... I oe5 UUI- Haben sie ein warmes » riibftlick s^ »t»

^ "?unzelnd zu. Ein weiteres Bild:
hrL7 r 2 7 * mtt Dte[eu  Reisenden zusanimeirae-
fle« fnif ^ er. Ihre n.üden &
dem H Ä ^ zählen Schich'alc. lieberoem e-anzen Taoaksqualm, abgestandene Lust und
ein G-eimsch vor- üblen Gerüchen. Ein ganz kleiner
blasser, etwa zehnjähriger Junge erzählt mir daß' er

'̂ esheim mit der Bahn komme
E in rr7°7 " müsse, weil jcm Anter-der Mittelschule erst später beastme Mr»

SchülerL d̂ LreioL

gedeihen läßt, um uns unsere Arbeit zum Wöhle de
Heranwachsenden Jugend zu erleichtern und sieergänzen."

• Demzufolge haben die Ministerder Bitte des
«ns Landaufenthalt für Stadtkinder als der nun-
“7 w nJ 'rl7 elr^ l ren.. auf  diesem wichtigen Ge-

Äer-
nun-

wirkt ist nicht stichhaltig. Wer kunstphotoqraphische
mir ' ^ ? der Landschaft bis znm BoArät mit Ans
merksamkeit betrachtet hat, der wird einen tteftn Ein
druck empfunden haben von der Art w 7d r I7m

hierbei besonders an Mondscheinlandschaften AbeT
mst î ern7? 7 «n'rbildew Eine sonnige Landschaft
Mit ihrem tausendfachen Licht von der Kamera auf-

wird freilich immer nur etwas gut LiA
gewerbliches, nie aber etwas vollgültig Künstlerisches

len Bilder" NL °"« W°udt, kommen also die dunk-V der' Wald-, Garten- und Wafferlandschaften
be, Mondschein, Silhouetten. Halbdunkle stnnen
Dâ ist̂ rein? Rlld̂ 7 ? °^ rungen am nächsten.
*2 '& £ ? Ä" ft' ^ "" ÖUf^ Zuschauer

bic w e| ;! -0nÖere 5RoIIe  wird in den neueren Filmen,
ma^ ^ ^ 'wmungsmaßige stark betonen, der Musik
mehr dab ^ / «. geschieht es auch in Lahnstein nicht
meyr, daß das Liebeslied aus der Walküre in einer
Sterbeszene ertönt oder der Karfteitagszauber als Be-
Walrer d ^ « 77 . Pußtatanz und̂ ein̂ Chopinscher
Wenn nick7 bei der Arbeit treu bL

wie dies bei den größeren Filmen der
rnirxv ' 7 ŝtustk vom Verfasser vorqeschrieben ist
w,rd die Auswahl den .Kapellmeistern überlassen die
Diê Musik si/vlrl ^ usern auserlesene Künstwr find,^ie 2/tustk ist vorläufig noch das einzige Mittel in diewisst.Ln di-««und
maßen musikalisches
an Hand der Ä
nicht nur den

biere der Volkswohl ahrt tättgen Reichsz ntral" ent-
prochen und ihm auch für das neue Jahr L wei-

behördliche Forderung seiner Arbeit m-
gesagt. Man darf Wohl die feste Zuversicht
b«S bi, gonbbetiölfetung wie ta “ ÄÄIS
$ % *& £ $** * >Utrö  und daß insbesondere auch
kün? sü7d ? ^/7 ' Lehrerschaft, deren Mitwi?
kung für den Erfolg immer entscheidend war sich
7 ^ b-c Werbetätigkeit nachdrücklich einsetzen werden!

5 Reichvgesundheitsamt hat wieder wie im Vor-
EaschI/x ^ S mb  neUeften  MatUials bearbeitete

, Flugschrift dem Vervn zu Werbezweckenzur Verfü-
s ®te  dlussendung der Kinder soll etwa

im Mm erfolgen und der Landaufenthalt wie bis¬
her möglichst zwei bis drei Monate dauern.

Ame 3rzu».
in dp-iik°mp (Düsseldorf) schreibt

in 2*  vor einigen Tagen um 8 Uhr morgens
2‘ Easse unseres Hauptbahnhofes

sten Ld 77 - 5lemly  besetzt- Unter den Fahrgä-
doÄ ^ brerzig bis fünfzig Schüler der Düssel-

höheren Knaoen- und Mädchenschulen der
Mittelschulen und der Privatschulen. Im Damen-
ätmmcr, tag  übrigens, wie mir scheint, heute nu' mff
Ml777/bme Bezeichnung führt, bot sich folgendes
u .7 "' Mrt elt-sch fünf Schüler und eine Schü-
tewu' £ n *°i 3f -i iä  dreizehnjährig, be?ei-

^ ..ouf  den Unterricht vor. Sie haben eine

erkllwii^ r Frühstück zu Hause
, ^ TC lauge schlafen sie? Wieviel Zeit

bl lbt ihnen zu Hause zur Vorbereitung auf die
H? £ Tbf7 lUlCbtcI  Polung ? Was bekommen sie
ml Eifendahnzuge zu hören und zu lehen? Welche
t̂ säat7''^7n '77 " -7 / u anderen Tagen im baL

nfrMmS 11 ^lst ^ Mitleid muß irden Men-
schenfrcund. erfassen wenn er sich diese Fragen vor¬
legt. W,c ,oll geholfen werden? Gründlicher Wan¬
del mug eintreten.

Von Dr. R e m a r t.

•m
ins Zeugnis geschrieben, er sei ftechb- und nickt

7 "e recht: i/ÄÄS
9 7 fenr m ber ganzen Runde weit übre

die Grengmarkeu seines Heimatdorfes hinaus an

Wagkmüt derart,̂"daß"er be"7d !7 DorffchIIn alleKonkurrenten aus dem Felde sckt,.^ i iT tx , c

Da aber trug es sich eines Sonntags zu daß beim
nr .̂steu Augustwetter, wo die Menschen in der

SnSm  5 “ “L "d dümme»
- t dj  aufgelegt sind, die Zungen Burschen des

ihm
vimontrt mit na '

t flf das Bild, die Wirkung. Am sckm;-..-m^ » -r. J.

"Ästigen Eindruck Nassaus/
Dem Orchester pl also heute eine wichtige unv sckm7°

Arbeit X 7 bie Wirkung. Am schwierigsten ist die
Arbeit der Sauskavelle besonders beim Tamftlm der

Tanzest S .% f1SS

m , ssü
ix-m sogenannten Kunstfilm, in seiner Bewertüna 7'
LK .F « di ' -r,i.«"ch° Krost. bikchmssnL

Man sollte dem Lichtspielhaus bei den Volksbock

Sie Klvter ms; Lmd!
in au*  lweußische Minister für Bolkswohlfahrt bat
m Gemeinschaft mit dem Minister für Wiffenick7

. «* S LbASL
t77x !r f Runderlaß ergehen lassen, der fick
nnt der so ungeheuer wichtigen diesjährigen Auf

°ou Kindern der ftädstsch-n »ndT̂ „Jrtil
tSS ^ ÜS “ ld - dlich- n Ss- mL b,f« 6, £Erlaß heißt es:

ctfTiLr 0? "V? 7 Ur  bi - gegebenen Verheißungen

z-M SSrJtSZ  SK°e-°L.'K
frei ^ ttc er tn kurzen Worten seine Parteistelluna7
zeichnet, semen Abfall nicht verhehlt den (SWa9*96*
« den Interessen des
men wollen und nehmen müsse, offen bekannt Er
BE .«* die
^ *51 ban7 wlr wollen sehen!" Mirrn

~  vcv niannlicyen Körpers, drei
Etwa zwölfjährig, beobachten̂ wei etioa 20-

beI rî ifrft’pICf;i, 9eflCtJCte  Burschen, die am Kopfende
sEL » : ien' ° rfr brelmehr liegen, aus blöden
Awseil stieren, unpassende ivüste Reden führen und
Schttapsg.gser in den Händen halten. Ein hiesiger
Laudnchrer, der, wie er mir sagte, schon längere steit
?o7 9x- bf .Austritts gewesen war, versicherte mir,
von 7 decken bereits eine ganze Flasche Schnaps
von den Augen der Schüler geleert hätten. Aus
dem Sofa auf der rechten Seite erheben sich bei mei¬
nem Eintritt ein Schüler und eine Schülerin , beide
etwa vierzehnjährig, die Zigaretten rauchen und mit
vielsagendem Lächeln und heimlichem Tuscheln hin-
ausgehen. Auf dem Sessel in der dunkelsten Ecke des

sitzt eni zivölfjähriger Junge. Auf seinen
Knien liegt cm lateinischer Schriftsteller und neben
ihm hockst auf seiner Büchermappe sitzend, ein gleich-
altriger Schüler, der sich.den Schriftsteller übersetzen
Q9*- ^ " a"r>eres Bild: Im Hauptsaal an einem

^ ? ben T'sch fünf Schüler und zwei Schülerinnen.
Die Schulcrmncn etwa fünfzehnjährig, getrermt ron
einander je. e im Zwiegespräch mit einem gleichaltri-
svk'^ x " mrd-'de Pärchen rauchen Zigaretten und
spl-,.en die Blasierten, bewundert von den übrwen
anl -viAe sitzenden Kindern. N̂vch ein Bild- An
einen, Tische zusammen mit Reisenden sitzen zwei
Jungen Düiße Mutzen mit Goldrand kennzeichnen
Tte als altere Schüler. Vor jedem liegt ein aufeqschla-
gener fremdsprachlicher Schriftsteller und daneben

de, beiden ein gedrucktes Heftchen. An dem kleinen
Format, mit der Handfläche könnte man es bedecken,
erk.nt man, daß es sich uin verbotene Ueöersevnngen
hand-lt. Gewissenhaft tragen sie mit dem Bleistift
dw l.eoe>sctzungm den fremden Text ein. Ein Rei-
ender, der offenbar Verständnis für die solide Arbeit

Dorfes an einer Straßenkeuzung i« KÄse zusam-
menstanden und anscheinend Rat hielten. Sft tu-
frf7q>V r7 Uber sie verstummten, als der gefürch¬
tete Nebenbuhler im Sonntagsstaats sich näherte.
wmS 5“m bear er herangskommen, da kam, wie ab-
ä.m--cht, eme junge, fennxe Remont-.- daberqejaat
fern  7abickn ^ 7k stob, auseinander, wie Sühn?r voroem .oabicht. Nur einer wagte es, dem Vollblut
m . dw Zügel zu fallen und 7s anzühLn7 °Jung

tpss -i
of ä»  u »d !« ug Lik ä

was war das! Ein Stein kam geflogen,
bäumte hocha '

£ 6™ Luch hm" B°'d"n zum D°a

Sie firuße Lilie.
„s ss" «- > Mi, di. st»

ÄÄ sssr
f 7 'st «ach trüben- Schreiten dunkler Tage
Erhebung und Besinnung, Neu-Sichfindei?
Z "M »um- Herzen tief, wie fromme Sage.

-O archenlied, das einst Großmutter sana
Mensckk577n ^ lücktsein, Ucüerwinden,
. -enschhett steht auf, und tlirrenö bricht der

Zwang.
Gaffcnstränge ein.

Menschsein heißt̂ Leben nicht allein,
stunden hart und zäh sich plagen

Um Vorteil gieren, Stolz der Schwächet beuget
^ich selber vor der Stirn des Stärkern neigen-
Menschsein heißt unernlrßlich Liebe tragen.
An § "iHt Feindschaft mehr, die trennend scheidet,
All-Liebe ist aus Bitterrlis gereist.
77 J7* nte  das in den Wiesen weidet,

l aU7 ' 7 er SJnne in  die Sonne greift,
D r̂ § 77 burch die Gasse irrt,
Der Bettler, der geduckt Verzweiflung stiert

7 ? 777717 höhnt die Menschlichkeit,
Die kleinste Pflanze, vre der Tau benetzt,
Und ^Tly ^ rV™  ¥ achtlos gesetzt,Unb oHeS Wesen, Gruncn, Atmen weit:
nst Leben, ,daseinsfroh, dir gleichgeschaffen.
Und alles saß ,n einzigem Erraffen

J ^ Arm x^ 77 ^ schmiegend auf und hcheArm der Lieoe nne ganze Welt.
Nun ist dein Weg bestreut mit Heller Blüte
Und neben dir blauköpfig, geht das Glück.
D'° Düsterkeit der Sorge kraucht zurück,
Entstachelt und entwehrt von Menschengüte.

Heinrich Leis.

^77 ^ - ba. geschah das Unerwartete, Schreckliche-
Das Roß stürzte, der Reiter sauste zur Erde wo 7
nach dumpfem Falle wie leblos liegen blieb. Die
Z l.chauer gingen ohne Hilfeleistung, ohne Mitleid
schadenftoh nach Hause. Erst nach Stunden kam dir
Schwerver etzte zu sich und raffte sich auf und wanfte
blutüberströmt hinkend nach Hause.

Bon jener Stunde an zog das Unglück im Hause
77 unb  Hader zerstörten die Lebenslust und
Sch- 0-nS,r- ,i. -lnzufried-nhki, b>g. rf- L Ä
unNer Schatten auf allen Gesichtern. Die Aufsicht

»ach dem anderen mußte für einen
Spottpreis an die Nachbarn veräußert werden Der
hinkende Krüppel schlich wie ein Schemen wtenlos
umher. Wie ein alter Mann zog er ftöstelnd am hei¬
teren sommertage die Zipfelmütze über die Ohren.

ilnzug mitz-jchil,r« «UJ*.

Hin Work über üenkfcbe
fronevkleiSnvg.

Die aparte Bluse aus schwär,
zem Samt wirkt durch die Ei»,
faffung von weißer Seideulitze
und ebensolchem Knopfbesatz be¬
sonders interessant. Ziemlich
glatt und im Taillenschluß lose
gehalten, schließt sie vorn Hern»,
ter mit einer Knopfreihe und zeigt
an den Borderteilen an Stelle
»er Ausnäher tiefe Schlitze, über
bieder weiße Ledergürtel hinweg,
greift Der verbreiterten Schul,
ter ist der schlanke Aermel leicht
faltig untergesetzt. Der schlanke
geradefallende Rock weist an je.
der Seite eine Plissefaltengruppe
auf. Sein Schnitt ist in 96, 100.
10«, 116, 125 cm Hüftweite z»
>25 Mk. durch die Moder-zentrale
Dresden.N. 8 zu beziehen.

kür Hotels, Cafes, Ms« teii

nê mftett Patrrziergeschlecht, der durch seine bodenlose
Versunkenheit auch dem gemeinsten Manne bekannt
177 7 -7 .’e'7 r Laster fand er doch noch Ber-

bie ftm Schicksal bemitleideten. Leicht ist der
smn und leicht gerührt das Herz, das an jenen ae-
fegneten Ufern schlagt. Gruppen von Menschen lam-n
plaudernd oder schlafend auf dem Erdboden vor dem
Tlirme. Am lautesten machte sich der lange Heinz b"

b" den Schiffersleuten auseinandersetzte,

m« , ri« ÄWnbSi 'S « . Ä I - Ä " Ä * Cä
&7 orfon? Kündigten sie nicht gerade hier2 uTTV’ en̂ eb!« ^  Während er so sprach^
Versuch an, m die wohlbegründeten Rechte des Klerus I muh?  iST* «ufstieg , schritt auch die
^nzugreffen? Wie kam doch Adolph dazu, PaAei Kl ™ & ^ Arme ihres vielgetreuen
für einen von dem aeistlicken Kerickiv»r,.7 :r̂ - er, ..? I ®ve?errn  daher. Sie hatte ein »veitcs violettes Ge-. r geistlichen Gericht verurteilten Ver
brecher zu nehmen? Und war von ihm nicht zu er-
war1«n daß er alle Kraft aufwenden werde den

sichten und mit Gewalt den' Ver¬
urteilten in Freiheit zu setzen?

^Daŝ waren die Fragen, mit denen sich Gerhard

77 ' Unter der Hüfte schräg und quer über den
nms £ £ Einer goldenen Schnur ausgenommen, und

ben  oberen Aermeln mit zahlreichen
Puffen versehen, zur Feier des Tages angelegt, Per-
aarnl̂ Lweisen  Spitzen

^beschäftigte , die chm keine Ruhe auf ^  d-m' vollen Lär7 "K
'7 auffagten, mit hastigen Schritten den Fn -H 777 °"' 7 ^ Schnüre fast in zwölf

Mosaikfußboden der Sakristei zu durchmessen hip ifi» I . 9cr £ !” ^ ebc8  * e n »erlegten Pluderhosen und mit

«s IL . £  SK 7 °d
Das neue Wmgerfftück und die Aecker bei Bretzenheim

Früchte getragen, obwohl die
Schenkwirtschast„zur Blum" deshalb ntrfuA„füL
geben war.

stden, ob jenes Gräflein Recht behält
oder Gerhard von Mainz," sagte er halblaut vor sich

""d gab den Befehl, dos Urteil an Schelkropf
ohne Verzug zu vollsttecken. ^

x"-7 "' >"® et  hwubte, daß der Teufel so sehr in ibm
das Regiment erhalten würdet" ' ^

»Ich habe ihn von Jugend auf gekannt
würdigster!" wandte sich ein alter stännniger ’yfatft
77 ' das Lederkappchen von den spärlichen silber¬
weißen Locken rückend, an den Mönch- pr niar fHfmn
oI§ Knabe ein Teufelsbraten und zu jedem Laster auf¬
gelegt. Das mußte so kommen. Alle Heiligen de-
wahren jeden guten Christe.imenscheil vor 7 -7
gleichen Wandel und Ende!" Hierbei schlug er da^
Kreuz vor seiner mit dem ledernen Schurzfell be¬
kleideten breiten Brust. ; s u

” » « »»--

Der Mönch, der diese Worte auf sich bezog ent¬
fernte sich heimlich aus dem Kreise.

77 '" ^ hr die schöne Wirttn in ihrem
Geplauĵ r fort, „von manchem stattlichen Herm der
chn früher ausgesucht. O, wenn die Wirttn ' zur
Blum beichten dürfte, sie könnte von Aebten "von
Komgen und Bischöfen reden, die mit ihr in 'Ver¬
bindung getreten, und die durch sie zu der Bekannt¬
schaft mit Schelkropf gelangt sind."

«WotTT ®tC7 ' to0 CT»Egen die Mutter Gottes
*' !7 rbc "°Eh in der folgenden Nacht

°lles zur Exekution vorbs

deshalb nicht aufge- werden.

d-e Frauen hochmütig werden,'̂ unter- ! ^  legend.
77 lie in seinem langgedehnten, maulenden Tone
Heinz, , toenn sie einmal das Glück haben, von einen,
hohen Herrn nur im Borübergehen angestteift m

und Geschäfte.-
Exemption de la taxe de luxe

et de I’impöt sur le vin
(ErlassDDfl der Luxus- and Weinsleneri
iör Mjeitörije der ßesalzungsarrnee.

Vorgeschftsbene Formulare sind zu haben im
Formular-Laser des amilicflen KreKinainx
^dak'uo ^ gtê e-̂ Ed̂ am^ odan^
„daß Kaffer Adolph keines Menschen vergißt, dem er
CsLm r̂f 9e,7 nbe"' und daß er insbesondere Euch,
r x ^ 777 .von Diainz, in alter treuer Gesinnuim
Städte ^ lück? ck°^' Unter welchem Regiment sind di!
JadwFucklicher gewesen, wer hat den Frieden der
Pfahlbürger besser geschützt, als Kaiser Adolphus?"
f.a4/ 'ß! ttei  Günther von Sponheim redet die Wahn-
he,t. summte es beifällig im Kreise.
flrr.rfrf-r™ ist," sagte Günther weiter, „jedweden
IT * $ 4 “ mâ cn- Denkt an die Lasten zurück, die
^uch früher aufgebürdet waren, bald hier bald dott
nn Zoll, eine Abgabe. War nicht der Bürger schütz.
7 ° rvtlos dem Ritter und Fürsten gegenüber? Wer
darf jetzt sagen: Mir wird mein Recht nicht?"
» r* Keiner! Keiner!" versicherten die Zuhörer,
lebhaft die Kos se durcheinander bewegend.

„Dennoch hat er seine Feinde: Verräter, die ihr«
Schlingen legen," fuhr der Ritter fort; „ich fj nnte
Euch Geschichten erzählen." ^ ”**

'£ >' wir haben auch schon so ein Vögelein pfeifen
gehört." sagte der Markthelfer, den Finger an bk

.̂ Bemüht Euch nicht, Meister Heinz," saate der
Gastw rft was vorbei ist. ist vorbei? ' Wir hüben

reitet. Beim Grauen des Morgens wurde Sckpt' i ^»mal Glück gehabt und nun nicht wieder; das schöne
tz°P,. din°u-, -siihri ° dw°b72 « - u- - us >>« Schu„» s°si. « °r

„Früher wars ein allgemeiner Jubel , als drüben
m Frankfurt die sieben Leuchter des Reiches ihr Sich,
m.f ihn geworfen hatten: jetzt heißts, es sei bei der
Dahl mcht nttt rechten Dingen zugegangen, Bayer»
und Sachsen Ken zur Ungebühr nicht mitgesttmntt.
Woher nur » ch Gerede stammt? Einen Grund
muß es doch haben.

„Freilich," sagte Heckenbrecht, der Goldarbeiter,
„es hat einen Grund und der Gn.nd ist Neid, de.
man gegen den Kaiser hegt. Die eifersüchtigen Oester,
reicher gönnen ,hm nicht das Negim/nt- sie sehen
scheel, daß er, der arme Graf, chnen vorgeht."

Hause seine Kanne geleert hatte indem er ilforTp1« I bökiscklr"rrr7i>7 "0u^ vrängeiidex junger Mann in I »Hat auch wohl sein Schäfchen ins trockne av,«-r - " ASS W8LL .-LLLL «mssSL  ä £ ÄKSttÄ *»ä

«<r3( . . Obwohl nach Anordnung des
Erzbischofs alles m der größten Eile und so geheim¬
nisvoll als möglich betrieben war, so hatte duck» die
Kunde schnell und wie ein Lauffeuer unter der Be-
volkernng sich verbreitet. Scharen von - Menscken
hatten schon zu nächtlicher Stunde lärmeiid und ji"

xokn  Turm belagert. Galt doch der
Spruch und dessen Vollstreckung einer in mm, 3Wni,„ 3 ^ u,i;,en tn oen verschwommenenS unter sckallendem u>u I 7'~7' ' rvT  " U1,,ns an Pracht und Reick

- - - 1»ä  Ärss LLi &  I trrr * *-

beflimmt." " " ~ ”‘‘6' » «>*
-Ti - D°mb-ch.i',-I » siihr Ursula dazwisch-u »ich,

es für den hochwurdlgstenHerrn Bischof ein " ^
„Sic transit gloria mundi," sagte ein feister Ka-

,aU7 ^ rstohlen, in diesem

,-O, Ihr, " fuhr die Wirttn auf. „Doch nein Jbrsä  rÜ

1

4

(Fortsetzung folgt.)
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